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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag * 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


TER, 
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riger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1Y, Sgr. 


Nr. 381. Morgen Ausgabe. Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 18. Auguſt 1863. 


wird dem Monarchen ſchon eine Reihe von Beſchlüſſen ſeiner Miniſter 
zur allerhöchſten Sanction vorgelegt werden können. — Man verfichert, 
daß Se. k. H. der Kronprinz auch ferner an den Miniſterberathungen 
keinen Antheil nehmen, ſondern ſich lediglich ſeinen militäriſchen Oblie⸗ 
genheiten widmen werde. Bis zum Beginn der Herbit:Manöver bleibt 
der Kronprinz in Schloß Roſenau bei Koburg. 

[In diplomatiſchen Kreifen] herrſchte trotz der Abweſenheit 
der meiſten Geſandten in den letzten Tagen eine überaus lebhafte Thä⸗ 
tigkeit. Die Geſchäftsträger empfingen vielfach Anweiſungen von ihren 
Höfen, um ſich über den Stand der dieſſeitigen Regierung zur deutſchen 
Frage zu unterrichten. Mit dem dieſſeitigen Bundestags⸗Geſandten iſt 
gleichfalls eine beſonders lebhafte Correſpondenz geführt worden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Helldorff, Sec.⸗Lt. vom 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Königin Eliſabeth, zum 1. Oktober d. J: zur Dienftleifiung bei der 
Unteroff.⸗Schule in Jülich kommandirt. v. Lilienthal, Major u. Platzmaſor 
in Colberg, in gleicher Eigenſchaft nach Danzig, v. Sanden, Hauptm. und 
ES des Hafen⸗Gendarmerie⸗Commandos in Memel, als Platzmajor nach 

olberg verſetzt. Dr. Landsberg, Aſſiſtenzarzt des 3. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58 
entlaſſen. Heldt, Korvetten⸗Kapitän, zum Kapitän zur See, Ha enſtein, 
Lt. zur See 1. Kl., zum Korvetten⸗Kapitän, Krausnick, Livonius, Ets. zur 
See 2. Kl., zu Lts. zur See 1. Kl. befördert. Gr. Schack v. Wittenau⸗Dan⸗ 
kelmann, v. Eiſendecher, Zembſch, Ditmar, Rohr v. Hallerſtein, Werner, 
Schlenther, Deinhard, v. Rabenau, v. Kyckbuſch, Fähnrs. zur See & la suite, 
unter definitiver Beförderung zu dieſer Charge, in den Etat des See⸗Offizier⸗ 
Corps einrangirt. Sundewall, Kapitän zur See, als Contre⸗Admiral mit 
der Erlaubniß zum Tragen der bezüglichen Uniform und Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

Königsberg, 15. Auguſt. [Verſammlung der Forſt⸗ und 
Landwirthe.] Da ſich die Stadtverordneten in ihrer am Dinſtage 
abgehaltenen Sitzung weigerten, dem Antrage des Magiſtrats die Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen, wonach dem Feſt⸗Comite der Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 1000 Thlr. überliefert werden ſollten, 
um davon gleichzeitig Namens der Stadt eine Feſtlichkeit zur Aufnahme 
der Gäſte zu veranſtalten, dagegen beſchloſſen, dem Magiſtrat einen 
Credit bis zu 2000 Thlr. zu bewilligen, damit er ſelbſtändig ein Feſt 
Namens der Stadt bei der Gelegenheit arrangire, ſo hat der Magiſtrat 


Br 


le iſche Depeſchen. welche, wenigſtens etwas concentriſch gelegen, dem Lande allein zur 
e ee ee oe Kreiſen wer- Kraftentwickelung nötigen Zuſammenhalt gewährt, würde viel empfind⸗ 
den folgendermaßen die Grundzüge des öſterreichiſchen Pro- licher auf die entſcheidenden Machtverhältniſſe des ganzen Staates ein⸗ 
grammes präcifirt: Ein Directorium zu fünf Perſonen ſoll] wirken — als ſelbſt eine erhebliche Schlappe am Rhein. Die Erhal⸗ 
beſtehen aus Oeſterreich, Preußen, Baiern und zwei gewählten, tung deſſelben iſt für Preußen eine Ehrenſache aber keine Exiſtenzfrage, 
daneben ein Bundesrath aus den ſtändigen Geſandten, die] denn thatſächlich hat die Macht am Rhein nur das vereinigte Deutſch⸗ 
Bundesverſammlung aus dem Fürſtenhauſe und der Delegir: land in Händen, der Staat Preußen hat dort von jeher nur einen bedrohten, 
tenverſammlung. Von dreihundert Delegirten ſollen die Hälfte] precairen Beſitz, fo lange er noch nicht die völlige Herrſchaft über Nord⸗ 
Oeſterreich und Preußen ſtellen; zwei Dritttheile ſollen von und Weſt⸗Deutſchland wirklich beſitzt. Würden die Polen ſich mit einer 
den zweiten Kammern, ein Dritttheil von den erſten gewählt beſchränkten Wiederherſtellung ihrer Selbſtſtändigkeit begnügen, ſo würde 
werden. Erweiterte Competenz über allgemeine Grundſätze Preußen ſich mit ihnen einigen und dem jungen Staate vielleicht die 
der Geſetzgebung, Heimathsrecht, Preſſe, Vereine. Dreijährige] natürlichſte Stütze werden können; jedoch bei der Ausſichtsloſigkeit einer 
Perioden der Zuſammenberufung. Ein Bundesgericht ſoll ein: | Sinnesänderung, ſowohl der ariſtokratiſchen als der demokratiſchen 
geſetzt werden. (Wolff's T. B.) Partei, würde ſelbſt eine entſchieden liberale preußiſche Regierung gegen 
ö ankfurt, 12. Auguſt. Die Conferenz wird definitiv Polen Front machen müſſen, und bei den verſchiedenen Wand⸗ 
11 Uhr in alleiniger Anweſenheit der Fürſten eröffnet. Ge⸗[lungen der deutſ chen Frag e, alſo auch bei der neueſten Wendung 
rüchtweiſe verlautet, es ſei nicht unglaubwürdig, daß die ver⸗ derſelben, immer in erſter Rückſicht ſich fragen, wie der Kernpunkt der 
ſammelten Fürſten nunmehr Preußen zum Beitritt noch freund⸗ preußischen Macht, der einzige Hort Norddeutſchlands, geſichert bleibt. 
ſchaftlich einladen wollten. (Wolff's T. B.) Hält es dieſen Kern feſt und ſicher, dann bleibt der Zukunft, einer 
Petersburg, 12. Aug. Privatbriefe melden über den beſſeren Zeit, die Ausſicht zu freier Entfaltung Norddeutſchlands durch 
Inhalt der weſtmächtlichen Noten, daß der Eindruck der fran⸗ Preußens Stern gerettet, mag nun im Weſten es übel ergehen und 
zo ſiſchen ein durchgehends friedlicher, im Tone der vollkommen⸗ augenblickliche Zwietracht im Innern und mit dem Süden Deutſch⸗ 
ſten Höflichkeit abgefaßte ſei; die Note Englands fei etwas lands den Staat auf die äußerſte Defenſive beſchränken; dagegen ein 
ſteifer, doch in ähnlichem Sinne gehalten. Beide beharren anf | gelungener Stoß in die öſtlichen Flanken würde in Zeiten der Gefahr 
den gemachten Vorſchlägen, bedauern, daß Rußland ſeine Zu⸗] den Staat viertheilen knnen. 25 5 
ſtimmung zu den 6 Punkten zum Conferenzprojecte und dem Leider iſt für Frankreich im entgegengeſetzten Sinne die po niſche 
Waffenſtillſtand nicht ertheilte; fie hoffen, daß die ruſſiſche] Frage zu großer Bedeutung herangewachſen. Was nützen dem Kaiſer 
Regierung nach reiflicher Ueberlegung zu anderer Stimmung Napoleon alle errungenen Siege und Machtvergrößerungen außerhalb 
gelange. Indem beide Mächte Rußland verantwortlich machen, Europa 8, wenn er auf dieſem Erdtheil ſich jetzt ohnmächtig zeigt, 125 
erklären fie, nachdem fie die Pflichten der Menſchlichkeit er⸗ſer den Einfluß, den er geltend machen wollte, verloren gehen ſieht! 
füllt, welche eine rechtliche Auslegung der Verträge ihnen auf⸗J Schon hoͤhnen engliſche miniſterielle Blätter ſeine außereuropäiſchen 
erlegt, augenblicklich ſich darauf bejchränfen zu müſſen, mit] Eroberungen als Traveſtien derjenigen ſeines großen Oheims. Will 
wiederholtem Nachdruck die ſchon gemachten Bemerkungen zu] Napoleon ſich auf der Höhe behaupten, die er bisher inne hatte, ſo 
wiederholen; Dronyn und Nuffel erklären nunmehr, die Maße darf er die polnische Frage nicht fallen laſſen. Das müſſen wir uns in Folge deſſen, in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 
regeln abwarten zu wollen, welche die ruſſiſche Regierung er: klar machen. Man kann die Vermuthung nicht ableugnen, daß Naz kein Feſt zu arrangiren, alſo auch den ihm dazu gebotenen Credit nicht 
greifen werde; fie hoffen, daß dieſelben die Paciſicirung herz poleon jetzt zur Gewinnung der öͤſterreichiſchen Alliance, für welche er anzunehmen. Es wird ſonach die Feſtverſammlung ſtädtiſcherſeits in 
beiführen. Ueber die öſterreichiſche Note iſt Authentiſches ſchon ſeit Jahr und Tag arbeitet, die äußerſten Anstrengungen macht. keiner Weiſe unterſtützt werden. 5 K. 0 3.) 
nicht zu erfahren. Zur Beantwortung der Depeſchen wird Die merikaniſche Kaiſerkrone war ſchon lange für Erzherzog Maximilians Königsberg, 16. Zug. [Auflöfung einer Berfemufung und 
Gortſchakoff ſich jedenfalls Zeit laſſen, da der Kaiſer gefterm| beſtimmt, bisher ſchwebte die Krone in der Luft, jetzt iſt fie erobert; es[Zurückweiſung der Beſchwerde.] Im 5 daß lim sfreund“ leſen wir: 


; 7 ; ; 5 7 „Vor etwa 14 Tagen haben wir unſern Leſern das Rückſchreiben mitgetheilt, 
nach Nowogrod abreiſte und erſt in zehn Tagen ſicher zurück⸗ kann nicht verfehlen, daß Oeſterreich geblendet wird von den Reſultaten. welches ein Vorſtands mitglied des Vereins der Verfaſſungsfreunde auf ſeine 


5 (Wolffs T. B.) Der junge Kaiſer Franz Joſeph und fein leicht empfänglicher Bruder Beſchwerde über die Auflöfung der am 25. Juni abgehaltenen Verſammlung 
ABER FRE Fe ERS IERN  r n R werden mit allem möglichen Zauber umgarnt. Ohne Frankreichs Ein⸗ er biefigen königl. Regierung erhalten hatte, Der Beſchwerdeführer 
verſtändniß wäre es für die Habsburger unmöglich, ſich in Deutſchland, wurde darin mit ſeiner Sache an das biejige königl. Polizei⸗Präſidium als 
in der alten Kaiſerſtadt Frankfurt die Attribute des alten deutſchen die nächſte Inſtanz gewieſen. Dieſes hat nun auf die Beſchwerde über die 
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% Kaiſerthums in neuen Formen wieder zurecht zu legen. Dieſe Ausſicht e end erhalte „ e Bench bene ger 
tt. B. 2 137 fe geht in Wien über Alles; ihretwegen ginge man auch in den Krieg. den Criminal⸗Polizei⸗Inſpector Jagielski vom 6. d. ts. hat das Polizei⸗ 
5%. Sollte Galizien damit zu theuer abgegeben werden, fo find doch] Präſidium, nach näherer Prüfung des Sachverhalts, für begründet nicht er⸗ 

achten konnen. In der Verſammlung der ogenannten Verfaſſungsfreunde, 
welche unter Sd Leitung am 25. Juni d. J. in der Bürger⸗Rieſſource ſtatt⸗ 
fand, hatten — Brauſewetter zu einer politiſchen Rundſchau 
das Wort ertheilt. Unter dem Prätert, eine ſolche ei a forderte der 
ammlung auf, 115 


ihe 106%. 
ieger 94% 
2 3 4 5 Lottege⸗Ank 90 4. die Donaufürſtenthümer noch da, und eine freiwillige Preisgabe der 

zudwig 127. polniſchen Provinz, wenn die polniſche Frage ſolche Chancen 
erhielte, würde Oeſterreich nach außen und innen conſolidirter er⸗ 
ren laſſen können, wenn die angenommenen Prämiſſen zutreffen. 
Ungarn iſt dann neben Venedig der einzige innere Feind und wird 
durch das größere Vortreten des deutſchen Kaiſerglanzes weniger ent⸗ 
ſcheidend für den Halt der ganzen Monarchie. Franz Joſeph iſt in 
der Abgabe von Provinzen ſchon geprüft; er befindet ſich ſeit der Ab⸗ N 
gabe Mailand's wohler als vorher — und Galizien trägt nicht viel 
zur Conſolidirung Oeſterreichs bei. — Wir müſſen alſo wohl auf der 
Wacht ſein, wenn auch die Gefahr gegenwärtig noch ſehr in der Ferne 
ſchwebt — und England mit uns wacht. 
rar rr ET er er: SORT 3: 


| ; Preußen. 
äre thöricht, wollte man ſich der Anficht hingeben, die polniſche 5 , 8 
8 Geht Seite Mr Deuce RR, 155 5 5 2 7 ne 1 eh ? = 5 es 1 5 
; i ei i weſen 5 1 
matiſche Sieg gang ji be und darum den Die Weigerung Preußens, id) an 2 5 duftende zu betheiligen, hat 
Werde a 10 . — können. Die polniſche Angelegenheit iſt nicht blos] bei den unſerer Königsfamilie naheſ en 5 und befreundeten Höfen 
ro ae Lade A der Erregtheit der Volks⸗ und Regierungs- vielfach Bedenken hervorgerufen und re 5 empfindlicher berührt als 
cher 2 e dung hindrängende Frage, und darum müſſen in Wien und bei den Würzburgern. b an erfährt ſelbſt von vielfachen 
1 Fol erungen, welche aus der gegenwärtigen Situation] Vorſtellungen befreundete Höfe 1 5 eg u. A geltend gemacht 
2 i ri die Erhaltung des Alten erkennen wollen, für ierig babe, der mögliche Fall einer Unzulängüchteit der öfterreich, . 
eine Gewähr Mr gebe Preußen die erfreulichſte Gelegenheit, die Initiative zu ergreifen. 
D hat nicht nur die Polen ſelbſt, ſondern Es hir ae daß 55 cn Bund . n 
5 iche Cabi 3 rhaft erregt, muß lehren, wie weit mi : f 5 x 

%% ne On tät le Zntkuan Fänge, en am A 
1 0 a 10 edrängt wird; aber die polniſche Frage iſt der Angel: | tritt zu bewegen, hegt man de bleiben 79 55 zweifellos % e Ar, 
engen de um den ſich alle andern mehr oder minder fichtbar | aud) fernere Bemühungen reſulta 8 55 15 en. — In der 558 
n lniſche Revolution, die ſich noch immer in ge⸗ ſten Zeit beginnen die Miniſterbera hungen, welche ſich jedoch ausſchließ⸗ 
5 — iA 1 150 000 Ruſſen bemerkbar macht, auch viel lich mit der inneren Politik e 1 45 5 
walt gen th ur Erreichung anderer Zwecke betrachtet, ſo sicht, die Reſultate dieſer e Vece 5 8 185 m afang 
Int doc jezt die großen Mächte des Beflundes in die polnifche An de, nachſen Keira 18 Gerüch, wonach Meinungtoerfchiedenbeiten 
gelegenheit dermaßen verwickelt, daß die fernere Bedeutung ihres 5 e he wären, da dieſe Angaben aber keinen rech⸗ 
Ellert die figere erhaltung der erlangten Große oder die ce Bee ten Halt gewähren, glaube ich fie Hark in Zweifel ziehen zu dürfen. 
. derſelben davon abhängig en iſt, 8 a Darüber iſt man einig, daß das Abgeordnetenhaus aufgelöft wird, man 
t di x i { elöjt werden wird. Bez 700 ; fügi de 4 f 
Wo mach de alen, de r che Wi bafge enge] glaubte mit en e e dee den Ae del 
ſind jetzt in directer Beziehung zu der polniſchen getreten; ohne je ee . U genommen ſind. An der Spike fteht 
zu einer Entſcheidung au ei ee ſich langdauernde Beſtimmun⸗ die Anordnung, daß die Beamten 5 ae der rn RT 
5 Bei ee W Nationalpartei die vollſtändige Fab 1555 i. borguge en enen in — 8 Bang alf di bisher 
Unabhängigkeit mit den alten, ausgedehnteſten Landesgrenzen wieder zu waltungswege vorzug ngen ſtellt ſich bis etwa zum 1. Auguſt, als 
erringen und bei dem bewieſenen Fanatismus für dieſe Idee glaubt ergangenen in hem Beſeehen der Verordnung vom 1. Juni Folgen⸗ 
jetzt de Politik Rußlands alle Transactionen im zem ene 1 1 15 bis dahin 88 Verwarnungen erlaſſen worden: 
T 
a ausführbar gehaltene Plan einer polniſchen Selbſtregierung kommen 21, ab kde ie 6, auf Sachſen 5 und auf Beitfalen 
mit einem ruſſiſchen Fürſten an der Spitze, welcher in der . r Das hieſige Polizeipräsidium hatte 14 Verwarnun⸗ 
CCCCCCCCC%C%%œ / ee, De Aeingerften zu Riding un 
er a * fh 2 — Kraft der Regierung und des Volkes Breslau hatten je 7, W Arnsberg 3, Magdeburg 0 a 1 
auf di es Ziel geworfen und Beide haben dafür die Intereſſen und Polen, Frankfurt, bl i je 2 und Bromberg, Köslin Potsdam, 
= 75 für den Orient in den Hintergrund gedrängt. ng een Sal je 1 Verwarnung ertheilt. Gar keine 
rg lit Preußens hält die Verhinderung einer polniſchen Erfurt, Minden, Trier, kommen bei den Regierungspräfidien zu Stral⸗ 

BR een ſowie den unveränderten Befigftand der ehemals pol: 8 a RR Münſter. 
nischen Länder als Provinzen der drei nordiſchen 71 a 5 ſun Bom Hofe! Der König wird bis zu her dieſes Monats a 
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fell 55 Geisfunde der been ölen Hälfte des Staates, Baden⸗Baden bleiben und dann eee, 
Ä iR | erung 1 N 1 KR 10 75 * 1 
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Pauens überſchritten hatte, indem c. Brauſewetter durch feinen Vortrag die 
ezeichnete Preßverordnung dem Haſſe und der Verachtung ausſetzte, ſo mußte 


ßilands, Preußens, Frankreichs und Oeſter⸗ 
= ee Polit bei dem heutigen Stande der 
polniſchen Frage. 


lung keine un egen und berathen ſind, ſo kann es darauf nicht weiter 
$ feſtgeſtellt zu erachten, daß der jedenfalls mit Ihrer Zu⸗ 


3 Es haben daher für die Auflöjung der letzteren diejenigen Requi⸗ 
U 


Thorn, 13. Auguſt. (Beſchwerde der Kauf mannſchaft.] 
Aus der Mitte der hieſigen Kaufmannſchaft iſt, wie wir zuverläſſiger⸗ 
ſeits vernehmen, eine Beſchwerde an die koͤnigl. Regierung zu Brom: 
berg, ſo wie ein Antrag an die hieſige Handelskammer, damit dieſelbe 
die nachſtehende Thatſache zur Kenntnißnahme des Herrn Handels⸗ 
miniſters bringe, gerichtet worden. Seit einiger Zeit werden nämlich 
Kühne, welche die Weichſel bei Schulitz ſtromauf paſſtren, von dem 
dortigen Bürgermeiſter unter Aſſiſtenz von Polizeibeamten und Solda⸗ 
ten angehalten und nach Waffen, wie Kriegs⸗Munition durchſucht. 
Dabei wurden auch die übrigen Frachtgüter durchſucht. Bei dieſer Re⸗ 
viſion, wie ſich das leicht erklärt, iſt Manches beſchädigt worden, wel⸗ 
chen Verluſt zu tragen ſich die betreffenden hieſigen Geſchäftsleute nicht N 
für verpflichtet halten und hoffen fie daher auch auf einen günfligen 
Beſcheid auf die Beſchwerden. (Danz. 3.) 
„Tilſit, 15. Aug. [Zur Preſſ e.] Wie das hieſige „Wochenblatt“ be⸗ 
richtet, ſoll die im Verlage von H. Poſt erſchienene und mit Beſchlag be⸗ 
legte kleine Flugſchri t: „Petitionsrecht und Petitionspflicht“ auch in zweiter 
aullanz freigegeben jein; dem Verleger fei aber in der ganzen Zeit bon 


f 
ochen keine officielle Mitthei ü ickſal des Schriftchens ges 
onde ii Mittheilung über das Schidjal de 0 


Torgau, 14. Aug. [Gegen den Nationalverein.] Der 
Gymnaſiallehrer Profeſſor Arndt, der hier zu den hervorragendſten Män⸗ 


vorzugsweiſe die Aufmerksamkeit ſeines Reſortchefs erregt hat, fo darf 
man wohl vorausſetzen, daß die Weiſung eine allgemeine ſei. (Mgd. 3) 
Düffeldorf, 14. Auguſt. urch r ebe Gegen Herrn Dr. Becker aus 

46 der „Rhein. Nan vom vori⸗ 

5 erſter 

Becker, indem das Gericht den Thatbeſtand — A 
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Grund des $ 37 des Geſetzes über die ide iu einer n ton 
⸗Appellkammer erkannte heute 


Nolandseck, 15. Auguſt. [Ihre Majeſtät die Königin 
von England] traf, zunächſt von, Brüſſel kommend und die um 


und begab Sich ſofort in die für Höchſtſie bereit gehaltenen Räume 
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dem Gottesdienſte in den Tuilerien. — Der Prinz Napoleon, der ſich 
bisher in der Schweiz aufgehalten, kommt heute nach Paris zurück. — 
Der berühmte Maler Eugen Delacroix iſt heute geſtorben. 

[Zur mericanifhen Kaiſerwahl.] Der „France“ wird mit: 
getheilt, das Votum der Notabeln-Verſammlung von Mexico ſei in 
Waſhington und New⸗Vork äußerſt ſchlecht aufgenommen worden, ein 
Mitglied des Kabinets Lincoln habe ſogar den Vorſchlag gemacht, gegen 
die Wahl des neuen Kaiſers zu proteſtiren, um Mexico das Recht zu 
beſtreiten, ſich eine monarchiſche Regierung zu geben! In Richmond 
dagegen ſoll dieſe Nachricht ſehr günſtig aufgenommen worden ſein, 
und der Präſident Jefferſon Davis habe beſchloſſen, die monarchiſche 
Regierung Merico's anzuerkennen. Auch in Havannah ſoll die Ernen⸗ 
nung des Erzherzogs Maximilian mit Freude aufgenommen worden 
ſein, und man hat dort eine Adreſſe an die Königin von Spanien 
unterzeichnet, um dieſe zu bitten, das neue Kaiſerreich anzuerkennen. 

Paris, 14. Auguſt. [Tage sbericht.] Herr Duruy beſchäftigt 
fi) mit einem Geſetzentwurfe, der die Unterrichtsfreiheit des Fallour⸗ 
ſchen Geſetzes modifieiren ſoll; das Project wird ſchon in Kurzem an 
den Staatsrath gelangen. — Der Erzbiſchof von Mexiko hatte ein 
Glückwunſchſchreiben an den Erzherzog Maximilian gerichtet, worauf 
nun eine ſehr herzliche und ermuthigende Antwort eingelaufen ſein ſoll. 
— Frau und Fräulein Almonte waren geſtern vom Kaiſer und der 
Kaiſerin nach St. Cloud zu Tiſch geladen worden. — Der Fürſt und 
die Fürſtin Metternich, ſowie der Prinz Reuß ſind zu der intimen 
Spirce geladen, die heut Abend in St. Cloud ſtattfindet. Paris ſelbſt 
it ſchon heut mit Fahnen geſchmückt, und das Feſt ſcheint ganz loyal 
werden zu wollen. — Herr Drouyn de Lhuys, der wieder hergeſtellt 
iſt, begiebt ſich am 1. September nach Deutſchland, angeblich um ſich 
zu erholen. Der kaiſerliche Hof begiebt ſich vorher nach Biarritz. — 
Viele Deutſche und Franzoſen ſind heut nach Frankfurt abgereiſt. Un⸗ 
ter den hieſigen Deutſchen findet der Fürſtencongreß großen Anklang. 

[Erzherzog Ferdinand Marl hat die mexikaniſche Krone mit 
Bewilligung ſeines kaiſerlichen Bruders angenommen. Kaiſer Franz 
Joſeph hatte den Grafen Rechberg ſelbſt nach Miramare geſchickt, um 
dem Erzherzoge zu ſagen, er laſſe ihm völlig freie Hand. Dem Erz⸗ 
biſchofe von Mexiko hatte ſchon 1861 der Erzherzog Ausſicht auf An⸗ 
nahme gegeben. 

[Herr v. Leſſeps] wird ſich am 25. Auguſt in Trieſt nach Egyp⸗ 
ten einſchiffen. Die öſterreichiſche Regierung hat erlaubt, die Actien des 
Suez⸗Kanals an der wiener Börſe zu notiren. 

[Die Nachricht von Abd⸗el⸗Kader's Tode] iſt dahin zu be: 
richtigen, daß der Emir ſchwer krank war, aber geneſen iſt und im 
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6 Uhr Abends angetretene Fahrt von Aachen bis Köln in der kurzen 
Zeit von einer Stunde zehn Minuten zurücklegend, mit einem aus etwa 
40 Perſonen beſtehenden Gefolge geſtern Abend 8 Uhr hierſelbſt ein 


des rheiniſchen Stationsgebäudes, wo Ihre Majeſtät das Diner nahm, 
bis 9% Uhr zu verweilen und dann die Fahrt rheinaufwärts fortzu⸗ 
ſetzen geruhte. Die Königin nimmt ihren Weg von Mainz aus auf 
der heſſiſchen Ludwigsbahn über Darmſtadt und weiterhin über Aſchaf⸗ 
fenburg. Begrüßungen der hohen Frau, wie ſolche namentlich von 
Seiten der am Niederrheine weilenden Engländer beabſichtigt wurden, 
haben nicht ſtattgefunden, waren vielmehr auf das ſtrengſte verbeten. 


(K. 3.) 
Deut ſechland. 

München, 14. Auguſt. [Kriegsminiſter. — Landtag.] 
Oberſt Lutz vom 2. Infanterie-Regiment wurde zum Staatsrath und 
zum Kriegsminiſter ernannt. — Der Landtag wurde bis zum 15. Sep⸗ 
tember verlängert. A. 3. 

Mannheim, 11. Auguſt. [P el Der Redacteur des „Mann: 
heimer Anzeigers“ wurde heute vom Ober⸗Hofgericht wegen Ehrenkränkung 
des Kirchenraths Eberlin, Pfarrers in Handſchuchsheim und Decans der 
Dibceſe Ladenburg, zu 14 Tagen Amtsgefängniß, Tragung der Koſten und 
unentgeltlicher Einrückung des Urtheils in den „Mannheimer Anzeiger“ ver⸗ 
urtheilt. Die Anklage gründet Pi auf einen Artikel „Aus der badischen 
Pfal 10 in welchem ein amtlicher Bericht des Decans „einſeitig und par⸗ 
teiiſch genannt wurde. Die Verurtheilung erfolgte gegen den Redacteur, 
obwohl waren nicht der Verfaſſer des Artikels iſt, weil er ſich geweigert 
batte, den Verfaſſer zu nennen. Das großh. Hoſgericht hatte in derſelben 
Sache freiſprechend erkannt. 

Bad Nenndorf (Kurheſſen), 12. Aug. [Spielbank.] Nach 
dem „Hann. Tagebl.“ wird der in zwei Jahren ablaufende Contract 
mit dem hieſigen Spielpächter nicht wieder erneuert, das Spiel über⸗ 
haupt eingeſtellt werden. 

us Thüringen, 12. Auguſt. [Von dem neuen libera⸗ 
len Miniſterium in Sondershauſen! erwartet die Lokalpreſſe 
die vollſtändige Beſeitigung des Scheinconſtitutionalismus. Die „Thür. 
Landesztg.“ formulirt folgende Erwartungen von dem neuen Regiment: 
„]) Bruch mit der bei uns nicht lebensfähigen Orthodoxie und Sicher: 
ſtellung der Kirchgemeinden gegen deren überall ungerechtfertigten Ein⸗ 
fluß; 2) Zurückgreifen auf das Wahlgeſetz von 1852, um eine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen der wirklichen Stimmung des Landes und der Re: 
gierung zu finden, die als naturgemäß und wahrhaft betrachtet werden 
kann nur nach Neubildung der Landesvertretung; 3) Reviſion der ge: 
ſammten organiſchen Geſetzgebung.“ Unſerer geſtrigen Mittheilung über 
das neue ſondershauſer Ministerium haben wir noch hinzuzufügen, daß 


der Staatsrath Bley zum geheimen Staatsrath ernannt worden und 
ſonach das Miniſterium aus inländiſchen Kräften gebildet worden. Der 
Chef, Geheimrath Keyſer, war früher Landtagsabgeordneter, und 


vertraut man deshalb beſonders ſeinem aufrichtigen Conſtitutionalismus. 


| (Frankf. J.) 

Weimar, 12. Aug. [Staatsminiſter v. Watzdorf, ] der 
nach mehrmonatlicher Abweſenheit und längerer ernſter Krankheit heute 
hier wieder eintraf, erhielt Abends ein Fackelſtändchen, wobei der Ober⸗ 
Bürgermeiſter der Stadt den Miniſter in einer Anſprache begrüßte. 


Altenburg, 13. Aug. [Edler o. Braun .] Am 11. ſtarb 
im 76. Lebensjahre der Wirkl. Geh. Rath und Miniſter a. D. Edler 
vv. Braun. 
als eifriger Wohlthäter der Armen bekannt, nachdem er von 1828 bis 


Seit 1848 lebte er in vollſtändiger Zurückgezogenheit, nur 


1848 theils als Mitglied, theils als Vorſtand des Staatsminiſteriums 
im herzoglichen Dienſte geweſen. i 


Plane hat, eine Reiſe von Mekka nach Medina zu machen. 
Spanien. 


der Cortes verkündigt. Die neue Seſſton beginnt am 4. November. 
Groſ brit an nien. 
London, 14. Aug. [Die „Times“ über die deutſche Ein— 


heit.] Die „Times“ beſchäftigt ſich in ihrem erſten Artikel wieder mit 
Sie hält es für nöthig, ein Bißchen Wohlwollen für 


Deutſchland. 
deutſche Einheit zu zeigen, und viel Bedenken, ob etwas daraus wer⸗ 
den könne. Die Sache iſt die, daß alle übrigen Völker Europas es 
bisher recht bequem gefunden haben, in der Mitte Europa's ein ruhi⸗ 
ges, friedliches Land zu beſitzen, wo man zu ſeinem Vergnügen reiſt, 
Brunnen trinkt, hier und da noch einen wirklichen Wald zu ſehen be⸗ 
kommt und mittelalterliche maleriſche Städte bewundert und für das 


Die madrider „Gaceta“ bringt das Decret, welches die Auflöfung |: 


S ᷑ſch wei alles herzlich wenig bezahlt. Und in der Politik war der deutsche Bund 
= e 13 f die bequemſte aller Schöpfungen. Er that Niemandem etwas zu Leide 

Von der franzöſiſchen Grenze, 14. Auguſt. Prinz Na: und man brauchte ſich gar nicht darum zu kümmern. „Ihr ſeid recht 
poleon hat feinen Landſitz in der Schweiz verlaſſen, um der intimen gut ſo, wie Ihr ſeid“ — iſt eine Redensart, welche der Deutſche in 
Reünlon beizuwohnen, welche die Kaiſerin am Vorabende des Feſtes England nicht ſelten zu hören bekommt. „Recht gut“ nämlich für Eng⸗ 


ihres Gemahls im Schloſſe von St. Cloud veranſtaltet. 


Unter den 
eingeladenen Gäſten befinden ſich die Geſandten von Oeſterreich, Ruß⸗ 
land, Italien und Spanien. Hr. v. Budberg wird fortwährend mit 
Auszeichnung behandelt; man weiß dem ruſſiſchen Diplomaten Dank 


für feine Sympathien zu Gunſten einer Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
15 müſſen, um den. 


reich und Rußland, doch hegt man wenig Hoffnung auf eine ſolche. 


und nur Zügen mit militäriſcher Bedeckung ohne Gefahr zugänglich. 
/ (Köln. Ztg.) 


länder und andere Leute; aber auch für die Deutſchen? Der Gedanke, 
daß Deutſchland feinen Platz in der Welt neben Frankreich und Ruß⸗ 
land einnehmen konne, iſt den auswärtigen Politikern nicht recht ge⸗ 
Die „Times“ ſchreibt heute: 


* 
N 


wenn das wirklich wahr iſt, fo muß das von der angebornen Streitſucht der 9 


Demokratie herrühren, da ſich doch gewiß das Gleichgewicht der Macht im 
deutſchen Bunde als dem inneren Frieden ganz ausgezeichnet förderlich er⸗ 
wieſen hat. Die Deutſchen ſind verhindert worden, andere Völler zu be⸗ 
kämpfen, aber = haben auch um keinen Preis einander ſelbſt belämpft, und 
ihre politiſche Stagnation iſt durch eine tiefegtuhe verſüßt geweſen. Damit 
ſind ſie aber nicht zufrieden und fie ſind num dabei, wieder einmal einen 
Verſuch militäriſcher Einigung zu machen. Eben durch ihre Eiferſucht 
zeigen fie, wie fie ihr Privilegium ſchatzen. n anderen Welttheilen 
illigen fie die Einheit nicht. Ohne Rückhalt haben ſie erklärt, daß 
ein einiges Italien ihnen gefährlich ſei und daß eine ſtarke, wohl in 
ſich gefeſtigte Macht entweder jenſeits der Alpen oder jenſeits des Rheines 
als ſie mit Kränkung und Verluſten bedrohend angeſehen werden 
müſſe. Sie ziehen die angemeſſen conſtituirten und bequem im Gleich 
ewicht ſchwebenden Staatenbünde vor, deren Mitglieder durch das Gewicht 
ihrer mächtigen a oder er es ‚werben können. Das iſt 
anz natürlich. Auf dem europäiſchen Feſtlande iſt die wirkliche, echte Ein⸗ 
beit gegenwärtig das Vorrecht Frankreichs, und durch Verallgemeinerung 
würde dieſe Naturgabe an ihrem Werthe verlieren. Aber Deutſchland hat 
ein Recht, um den Segen zu bitten, was noch mehr iſt, es hat die Macht, 
ſo zu handeln. Es kann nicht, wie Italien, an dem Werke gehindert 
werden. Wenn es ſich entſchloſſen hat, kann es ſeinen Weg gehen, 
aber wird es einen ſolchen Beſchluß zu Tage fördern? Wir zweifeln 
daran. Es ii die alte Geſchichte der Privat⸗Eiferſüchteleien, welche 
mit dem Volksgeiſte in Conflict geräth. In großen Geſchichtskriſen 
ſeufzen die Fürſten Deutſchlands vielleicht nach der Einheit, welche 
Macht verleiht, aber zumeiſt geben ſie und vielleicht ihre Völker dazu, 
gleich den Südſtaaten Amerika's, der Beibehaltung der politiſchen Unabhän⸗ 
gigkeit auf Koſten der politiſchen Macht den Vorzug. Sie werden nicht den 
Wunſch haben, ihr Vaterland aus den Regionen der Poeſie herauszuziehen. 
Sie wiſſen ſehr wohl, daß ſie, noch mehr als die Amerikaner, nicht zwei 
Dinge auf einmal haben können: eine Staats⸗Souverainetät und eine ſtarke 
Central⸗Regierung. Nur in der Fähigteit des Handelns nach außen werden 
alle zuſammen gewinnen, und in den Augen des phlegmatiſchen Deutſchlands 
würde die Gelegenheit zu ſolchem Handeln nicht oft vorkommen. Es iſt 
beſſer zu leben, mögen ſie denken, wie fie gelebt haben, in bequemen Gleich 
gewicht, in nicht unbehaglicher Lage und der Beſchwerden wie des Ruhmes 
der Eroberung ledig.“ F 
[Gegen die Strafandrohungen.] An hervorragender Stelle 


und mit geſperrter Schrift erklärt die heutige „Morning Poſt“: „Wir 
haben Grund, anzunehmen, daß die am vorigen Montag erlaſſenen 
Strafandrohungen für den Fall, daß irgend einer der im woolwicher 
Arſenal Angeſtellten ſich bei der Ankunft der Königin und ihrer Ein⸗ 
Majeſtät großen Anſloß gegeben haben. Die Königin hatte einfach 
Abſtand genommen und keine Zuſchauermenge zugelaſſen werden moͤchte, 
und es war ihr natürlich ſehr unangenehm, daß man von ſo herben 
und ihrer eigenen Natur fo fremden Maßregeln möglicher Weiſe ver⸗ 
muthen konnte, ſie ſeien von ihr ſelbſt ausgegangen.“ 
Nu fla n d. 

un ruhen in Polen. 

II. Warſchau, 14. Aug. [Zunahme der Inſurgenten. 


— Gerüchte. — Verhaftungen in Maſſe. — Einſetzung 


ruſſiſcher Beamten.] Die Chauſſee von hier nach Lublin wimmelt 
von Inſurgenten. Reiſende erzählen, daß ſie faſt auf jeder Station, 
mit Ausnahme der bei Ryki und Garwolin, wo größere ruſſiſche Ab⸗ 
theilungen ſtehen, Inſurgenten begegnet ſind, von welchen an einigen 
Stellen die Poſt revidirt wurde. Die Ruſſen klagen auch in jener Ge⸗ 
gend über Mangel an aller Communication untereinander. — Es iſt 
merkwürdig, welche Entmuthigung die Affaire bei Zyzyn auf die Rufen 
hervorgebracht hat. Sie fühlten ſich angenehm berührt, daß der Auf⸗ 
ſtand ſchon ſo gut wie beendigt war, und die Niederlage bei Zyzyn 
enttäuſchte ſie nicht nur, ſondern läßt ſie auch einſehen, daß die Umſicht 
Berg's nicht ſo groß iſt, als ſie ſich einbildeten, indem ſie den momen⸗ 
tanen Stillſtand der größeren Kämpfe für deren Aufhören, und dieſes 
eben als eine Folge der Umſicht des Generals nahmen. Die Ruſſen 
ſehen jetzt überall Geſpenſter, und in ihrer blinden Furcht glauben ſie 
an Alles, was die dumme oder verrätheriſche Geheimpolizei ihnen vor⸗ 
zuſchwatzen beliebt. Sie glauben jetzt ſteif und feſt an den Ausbruch 
eines Aufſtandes hier in Warſchau, und erwarten ihn ſogar zu morgen 
oder übermorgen. Die Einwohner Warſchau's lachen über dieſe Furcht, 
von deren Grundloſigkeit hier jedes Kind überzeugt iſt, dem eben nicht 
alles ſo fremd iſt, wie den Organen der ruſſiſchen Regierung. — Dieſer 
Furcht der ruſſiſchen Behörden mag es zuzuſchreiben ſein, daß heute 
Nachmittag in der Krakauer⸗Vorſtadt, und nur dort, eine Verhaftung 
in Maſſe faſt aller dort vorbeipaſſirender junger, mitunter auch älterer 
Leute, ſtattgefunden hat. Es ſollen im Laufe einer halben Stunde — 
denn bald verbreitete ſich die Kunde hiervon, und dieſe Straße war wie 
abgefegt — bis. 300 Perſonen verhaftet worden ſein, davon auch einige 
Zwanzig aus einem in dieſer Gegend belegenen Kaffeehaus, aus dem 
ſämmtliche anweſende Gäſte abgeführt wurden. Ein Theil der Ein: 
gezogenen iſt kurz darauf entlaſſen, ein zweiter Theil iſt noch in Haft 
verblieben; man will wiſſen, daß die Verbliebenen — lachen Sie nicht! 
hier iſt alles möglich — Blondköpfe ſind. Wenn dem ſo wäre, ſo galt 
es augenſcheinlich dem Attentäter Domejkos, von dem man in Wilna 
behauptet, daß er nach ſeiner That mit der Eiſenbahu nach Warſchau 
abgefahren iſt. — Von den billigen Urtheilen Murawieff's nur ein 


ſchiffung in die königliche Jacht auch nur einem Fenſter nähere, Ihrer 


den Wunſch geäußert, daß bei dieſer Gelegenheit von allem Cermoniell 


verbürgtes Beiſpiel: Im Flecken Wileki bei Kowno übernachtete eine 
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8 Theater. wogte eine unüberſehbare Menſchenwelle, auf und nieder, und wer einen in die Schlachtlinie gezogen und Boöllerſchüſſe miſchten ſich mit dem 
Am Sonnabend gingen Wiederholungen gern geſehener kleiner Stuhl erobert, hielt ſich für fo unſterblich glücklich, als habe er Sitz Knallen der Gewehre und dem Kriegsgeſchrei der Kämpfenden. Es 
Stücke über die Bühne, und Herr Schmidt beſtätigte durch feinen Garrik und Stimme im Olymp. Mit welch' triumphirendem Lächeln blickten ging ein dunkles Gerücht, daß das ganze Redactionsperſonal der 
unfre Behauptung, daß er dem erſten Liebhaberfache am breslauer die „Sitzenden“ auf die Ruheloſen, die heut alle den Namen und das „Militäriſchen Blätter“ für dieſen Theil des Tongemäldes 


Theater nicht gewachſen ſei. Die Sonntags⸗Vorſtellung der „Stummen Schicksal einer Dido, der „Herumirrenden“ theilten. Wie ſchlürften jene acquirirt und in die Büſche vertheilt worden, um beſonders 
von Porticl“ hatte mit mancherlei Indispoſttionen der Sänger zu kämpfen Glücklichen im ſichern Hafen ihre Taſſe Kaffee, während die raſtlos 
und gab Grund, an Herrn Mayr (Maſaniello) von neuem zu bedauern, weiter geſchobenen und weiter ſchiebenden Wanderer begehrlich, aber 
daß feine ſchönen Mittel unter einer muſikaliſchen und darſtelleriſchen auch vergeblich, nach einem Kellner ſpähten, der ihnen einen Labetrunk 
Unbeholfenheit leiden, welche dieſer Sänger völlig beſeitigen muß, wenn reichen koͤnnte. Wer ſaß, klammerte ſich wie eine Auſter feſt an ſeine 
er feinen Leiſtungen künſtleriſchen Charakter gewinnen will, Nichts deſto⸗ Bank, um ſich nicht von der Menſchenwelle fortſpülen zu laſſen — das 
weniger wünſchen wir Herrn Mayr engagirt zu ſehen, da er Stimm- Uebrige blieb ein Chaos, eine form- und geſtaltloſe Menge, die, wie 


gewohnlich zahlreiches Publikum herbeigelockt. 


fond und entſprechende Perſönlichkeit genug beſitzt, um bei der guten halb erſtarrte Lava, ſich nur mühſam weiter ſchob. 


Schule der hieſigen Bühne, welche ſchon ſo manches Talent gefördert 


Zum Glück liebt es der Berliner, ſich drücken zu laſſen, zuweilen 


und zur Reife gebracht hat, bald Meiſter ſainer fehlerhaften Angewöh- ſogar, ſich zu drücken, und die Jugend unſerer Hauptſtadt wird frühzei⸗ 


nungen zu werden. 


Berichtigung. In dem letzten Theaterreferate muß es Zeile 8 von oben 
ſtatt fingirten — tragiſchen ꝛc. heißen. 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 11. Aug. K \ 
Annalen lau ſcherzte einmal Heinrich Heine, „er hat den Tem⸗ 
pel der Göttin verſchönert; aber fie ſelbſt zur Thür hinausgeſchmiſſen.“ 
Unſer wackerer General⸗Muſik⸗Director Wieprecht hat es zwar aus an⸗ 
geborener Gutmüthigkeit noch nicht zu dieſem Attentat gebracht; aber 


in ſeinem letzten Monſtre⸗Concert doch wenigſtens verſucht, die wunder⸗ 


zurückſcheuen. 


tig auf ſolche Schlachtfelder geſchleppt, um zu lernen, mit ſcharfen Ell⸗ 


bogen und noch ſchärferer Zunge ſich durch jedes Gewühl Bahn zu 


In 


brechen und aus gepreßten Situationen wieder herauszukommen. 


das ärgſte Gewühl werden daher opferfreudig ſelbſt Säuglinge getra⸗ 


gen, um ſie an die höher gehenden Wogen des Lebens zu gewoͤhnen 


„Der Name Veron wird ewig leben in den und in ihnen jenen Muth zu wecken, der unſere Helden und vor allem 
den Berliner ziert. Heut beſonders durfte die berliner Jugend nicht 
ſſeblen galt es doch die „Ohren der Zukunft“ bombenfeſt zu 


machen, damit ſie vor dem ihnen nicht drohenden Schlachtenlärm nicht 


Nachdem bereits die Muſik unſerer Garden in alle Ohren ihre 


bare Göttin hinauszufeuern, indem er am verfoſſenen Sonnabend rauſchenden Melodien gegoſſen und fie jo für die kommenden Genüſſe 


im Hofjäger 


aufführen ließ. Das Gerücht, daß der große muſtkaliſche Schlachten⸗ 
maler zur Aufführung ſeiner jüngſten Compoſition ſich habe eine Rieſen⸗ 


trommel aus Paris kommen laſſen, um fein Lieblingsinſtrument in 
noch nie dageweſener Kraftfülle zur Geltung zu bringen, hatte ein un⸗ 
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fein großes Tongemälde: „Die Schlacht bei Leipzig“ würdig vorbereitet, begann die „Schlacht.“ 


Sie wurde mit einem 
Choral eröffnet und dann ließ ſich das Kleingewehrfeuer hören, nicht mit 
Pauken und Trompeten — nein, ein ſolch' gelinder Lärm konnte dem 
trommelſüchtigen Componiſten nicht genügen. Raketen knatterten 
wirklich in die Luft und vollführten einen Lärm, der ſelbſt die Muſik 


In dem weiten Garten zum Schweigen brachte, endlich wurde auch das ſchwere Geſchütz fallen find.“ “ 


\ 
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den kommenden Siegesjubel mit Bravour auszuführen. Das ift 
aber Sage geblieben. Die Herren haben es verſchmäht, ſich zu ver⸗ 
ſtecken und werden nach wie vor, frei und öffentlich, auch ohne muſi⸗ 
Gal Ar. ces mu ausſtoßen. Der heldenmüthige 
ompo e deshalb die Garnitur i 

Gewehrſalven, 8 lerſguſſe bengalſhe a ſeinem Schlachtgemälde auf 
aber er machte doch in ſeiner unerſättlichen Schlachtmuſikbegierde von 
dieqſen ungewöhnlichen Lieblingsinſtrumenten in einer ſolch verſchwende⸗ 
riſchen Weiſe Gebrauch, daß das Spiel feiner muſikaliſchen Veteranen 
dagegen wie ein leiſes Wiegenlied ſpurlos verhallte. Schade, daß der 
erfindungsreiche Kapellmeiſter noch nicht zur Poſaune der Paphlagonier 
zurückgegriffen, die einen ganzen Ochſenkopf vorſtellte und durch ihr 
entſetzliches Gebrüll mit den Poſaunen Jericho's im Mauerumwerfen 
gewetteifert haben ſoll. 

Es war nicht nur ein Schlacht, es war ein wahrer Mordlärm, 
der durch den friedlichen Garten brauſte und bei den dichtgedrängten Rei⸗ 
hen der Zuhörer — Zuſchauer wären freilich beſſer — blieb felbft ein 
geordneter Rückzug aus der Schlacht eine reine Unmöglichkeit. Jeder 
war rettungslos ſeinem Geſchick verfallen, konnte nicht an Flucht den⸗ 
ken und mußte dort ausharren, wohin ihn eine feindliche Welle ge⸗ 
ſchleudert. Wehe den Unglücklichen, denen dieſe Tongemälde in nächſter 
Nähe Ohr und Herz zerſchmetterten; ſie mußten heldenhaft den Kampf 
mit den von Meiſter Wieprecht entfeſſelten Elementen beſtehen, und 
wenn ſie hier ihrem feindlichen Geſchick erlegen wären, hätten ſie un⸗ 
bedingt Leonidas Grabſchrift verdient: „Erzaͤhle Wanderer, wenn du 
nach Sparta kommſt, 
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Flammen beſchränken müſſen; 


daß wir ſeinen Geſetzen gehorſam, hier 989 | 


1 . 
1 


ſelbſt die Einwohner auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, ihre (der In⸗ 


eine Schaar Inſurgenten. Vor ihrem Abzug von dort machten ſie 


ſurgenten) Anweſenheit der ruſſiſchen Behörde nach Kowno zu melden, 
damit der Flecken nicht der Vernichtung preisgegeben werde. Die Ein⸗ 
wohner ſchickten auch ſofort einen berichtenden Boten ab; dieſes hinderte 
aber Murawieff nicht, den armen Bewohnern Wileki's eine Contribu⸗ 
tion aufzulegen, dafür, wie das Reſeript lautet, daß ſie nicht wenigſtens 
einen Rebellen ergriffen haben. — Von der früher gemeldeten Per⸗ 
ſonen⸗Veränderung in den höchſten Beamten⸗Sphären hier, iſt inſofern 
Abſtand genommen worden, als es beſchloſſen wurde, die Sache durch⸗ 
zuführen, ohne den Schein zu verletzen. Ein jedes Amt von höherer 
Bedeutung bekommt einen Ruſſen als Unterbeamten, aber immer in 
einer Stellung, wo er alles ſpioniren und ſeinem Chef ſogar die Spitze 
zu bieten im Stande iſt. So iſt zum Kanzlei-⸗Director in der Gom- 
miſſton (Miniſterium) des Innern ein Ruſſe, Namens Zamarajew, er⸗ 
nannt worden, deſſen Carriere ich nur zu beſchreiben habe, um dem 
Leſer einen Begriff von dem Manne zu geben. Zamarajew diente als 
Capitän in der Linie, wurde von Muchanow, deſſen Protection er ſich 
zu gewinnen wußte, zum — Lehrer im piotrkower Gymnaſium einge⸗ 
ſetzt. Von Wielopolski wurde er, als vollkommen untauglich, entfernt, 
jedoch reichte ſeine Protection noch hin, um Kreis⸗Chef in Lenszyce zu 
werden, von welcher Stelle er aber bald wiederum als unfähig entfernt 
wurde. Wenn nun der würdige Mann kein Schulmann und kein 
Beamter ſein kann, ſo folgt doch noch nicht daraus, daß er nicht ein 
guter Spion des General-Directors der Commiſſion des Innern, des 
Grafen Oſtrowski, des Schwagers Wielopolski's, ſein kann! — Es ver⸗ 
dient noch erwähnt zu werden, daß, um Zamarajew Platz zu machen, 
ein alter, 40 Jahre amtirender Mann von dem Poſten eines Kanzlei: 
Directors abtreten mußte, indem er zu einem Mitglied des, freilich nur 
nominellen, Staatsraths avancirt wurde. 5 
Pleſchen, 14. Aug. [Taczanowskil macht alle Anſtrengun⸗ 
gen, um der Verfolgung der ruſſiſchen Truppen, die ihn von drei Sei⸗ 
ten längs der Grenze von Kaliſch bis Peyſern bedrohen, zu entgehen. 
Nachdem er am 11. bis in die Nähe von Peyſern gekommen war, 
machte er wieder Kehrt und wandte ſich nach Südweſten auf Rychwol 
zu. Die Ruſſen behalten ihn ſtets im Auge und ziehen die Schlinge 
immer enger, ſo daß es ihm ſchwer gelingen dürfte, dem Kampfe aus⸗ 
zuweichen. Die Stärke des Taczanowskiſchen Corps wird jetzt auf 
1000 Mann angegeben. f 1 (Btomb. 3.) 
Krakau, 14. Auguſt. Der „Ruſſiſche Invalide“ erwähnt dreier 
Treffen im Gouvernement Kowno, bei Roza, Mozany und Leniely; 
dann eines Treffens im Gouvernement Minsk bei Volsk. Das iſt wohl 
das beſte Zeugniß der Fortdauer des Aufſtandes in Litthauen. 
Dem „Czas“ wird aus Warſchau geſchrieben: Am 13, wurden 16 
männliche und 5 weibliche Perſonen, ſanmtlich mit ſchweren Feſſeln belegt, 
zur Deportation nach Sibirien mit der petersburger Bahn abgeführt. Vier 
Capueiner, die ein Gardeſoldat verhaftet hatte, wurden nach ihrer Verneh⸗ 
mung auf dem Polizeibüreau wieder entlaſſen. Zwei Damen aus den höhe⸗ 
ren Ständen, Namens Bleszynska und Grabijanska, ſind als Ge⸗ 
fangene in der Citadelle untergebracht. In der Nacht vom 30. brach in 
Grodno auf der Dominikanerſtraße Feuer aus; das Militär, welches den 
Brand löſchen ſollte, ergab ſich der Plünderung, und was nicht mitgenom⸗ 
men wurde, blieb der Feuersbrunſt überlaſſen. 
Vom Inſurrectionsſchauplatze meldet der „Czas“: Am 5. kämpften di. 
Abtheilungen von Emin owiez und Cwiel, durch Rudzki unterſtützt, 
nachdem ſie vorher Chelm eingenommen, bei Depultycz, das auf dem Wege 
von Chelm nach 1 liegt. Die Ruſſen, welche 1 Rotte Schützen, 
1 Rotte Infanterie und 1 Sotnie⸗Koſaken ſtark waren, wurden total geſchla⸗ 
gen und bis Wierzchowiny verfolgt. Nach dem Bülletin des Anführer Eminowicz 
dauerte das Gefecht von 10% Uhr Vor: bis 4 Uhr Nachmittags. Anfänglich wurde 
mit wechſelndem Glück gekämpft; die Tapferkeit der Polen errang den Sieg. 
Dabei hatten die Inſurgenten 14 Todte und 39 Verwundete, die Ruſſen da⸗ 
gegen verloren 60 Mann an Todten, welche ſie in einem Gehöfte verbrann⸗ 
ten (2). Es ſollen bei dieſer Greuelſcene 90 Perſonen umgekommen ſein; 
ebenſoviel ri die Ruſſen an Verwundeten, unter denen ſich der Major 


Büchner befindet. Bezüglich der Affaire bei Zyrzyn meldet der „Czas“, daß 
die ER; außer der Kalle von 200,000 Rube 2 Geſchütze und einige hun⸗ 


dert iner erbeutet habeu. 5 l 
gen Krakauiſchen berichtet der „Czas“: Am 8. fand eine Reviſion 


auf dem Gute Kilkow des Fürſten Sangusti jtatt; das einzige Reſultat war, 
var ein gewiſſer Krupski, der ſich vorübergehend dort aufhielt, von den 
Bauern 1 7 5 50 und an das Kreisamt abgeliefert wurde. 0 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 17. Auguſt. [Tagesbericht.] 
* Herr Oberbürgermeiſter Dr. Elwanger iſt heut Morgen von 
ſeiner Urlaubsreiſe wieder zurückgekehrt, und übernimmt von heut ab 
wieder die Leitung im Magiſtrats⸗Collegium. a 
bb [Ehrenpromotion.] Die hieſige katholiſch-theologiſche 
Facultät hat dem Pfarrer Joſeph Mooren, geboren in Roermonde, 
ſeit langer Zeit Seelſorger in Wachtendonk, — „Viro, qui a pueritia 
morum candorem et vitae integritatem cum literarum studiis 
nunquam intermissis copulavit, qui quum neminem laeserit nun- 
quam, omnibus semper prodesse voluit“, die Würde eines Doctors 
der Theologie einſtimmig verliehen. . 
— [Gemälde⸗Gallerie.] Das hiſtoriſche Bild: „Huß vor dem Schei⸗ 
terhaufen“ von C. F. Leſſing, welches, Dank den Bemühungen des ſchleſ. 
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— — — — — — — 
Durch den Garten des Hofjägers ſchlängelt ſich ein Graben, finſter 
und unheimlich, als brüte er über einen ſchrecklichen Gedanken nach; 
auf ihm ſchaukelten ſich wie immer, einige leichte Boote mit kühnen 
Matroſen bemannt, die ih in navigatoriſchen Kenntniſſen bereichern 
und nebenbei dem Entree aus dem Wege ſegeln wollen; aber ein Boot 
nach dem andern ergriff die Flucht, gleich den Arabern, ohne Abſchied 
zu nehmen und ſtill ward es auf der ſtillen Fluth. Der Hoffäger iſt 
ein ganz vortreffliches Terrain für ein Tongemälde der leipziger Schlacht, 
der krübſinnige Graben könnte die Elſter darſtellen und der Componiſt 
ätte nur noch für einen Poniatowski forgen müſſen, der zur Vervoll— 
Andigung des Ganzen in die Elſter ritt und dort ertrank. 

Der Graben am. Hofjäger rauschte heut hohläugiger und ſchwer⸗ 
müthiger denn je vorüber, als ahne er, welch' traurige Rolle ihm noch 
zu Theil werden könne und dann ſchlich er leiſe der v. d. Heydt 'ſchen 
Villa zu, um deren ſtattlichen Mauern die muſikaliſchen Genüſſe zuzu⸗ 
murmeln, die er heut einſchlucken müſſen. Hier, an der prachtvollen 


Villa des ehemaligen Finanzminiſters könnte der Graben ſchon freier 


aufathmen und von der trefflichen Aufnahme erzählen, die jüngſt der 


hieſige Architekten-Verein dort gefunden, der auf feiner Wanderung zu 
den Prachtbauten Berlin's, auch die hoͤchſt geſchmackvolle Villa des 
Miniſters berührt und von der liebenswürdigen, gemüthlichen Excellenz 
aufs köſtlichſte bewirthet worden. Wer das kluge, behaglich lächelnde 
Antlitz dieſes Herrn ſieht, begreift es nicht, daß ihm fo lange auf der 
harten Miniſterbank, wo ihm fo viel rauher Wind um die Naſe ge: 
weht, wohl geweſen iſt. Es muß doch ein eigner Zauber in dieſen 
Plätzen liegen, daß ſelbſt von Natur träge, dem „dolce far niente 
huldigende Naturen dennoch lieber allen Frieden — als ihre Stellung 


aufgeben. g 10 Se 
Nicht jedem iſt es übrigens vergönnt, nach einem vielbewegten Le⸗ 


ben ſeine Tage in Ruhe zu beſchließen. Ein berliner Kaufmann kehrte 


vor Kurzem nach 15jähriger Abweſenheit in ſeine Vaterſtadt zurück; 
er 55 Amerika das Moneymachen verſtanden und will ſich jetzt 
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Kunſtvereins gegenwärtig in der hieſigen Gemälde⸗Gallerie aufgeftellt ift, hat! der Geſellſchaft ift eine über das mittlere Alter hinaus ehende Ind ianerin 
ſeine Geſchichte. Noch war das Bild, gef affen in dem Zeitraume von 1844 reizend, wie wenn die gute Seele eine Hebe 5 2 1 ewande wäre, 


bis 1850 zu Düſſeldorf, nicht vollendet, als es ſchon von dem General⸗Con⸗ die trotz Aufrechthaltung des Anſpruchs auf Unfterblichteit, dem Anſpruche 


ſul Boeker angekauft und nach einer Ausſtellung von einigen Tagen in auf ewige Jugend entſagt hätte. — Sie recitirt Gebete kriegeriſche Manö⸗ 
Düſſeldorf ſofort nach Newport verſandt wurde, woſelbſt der Ankäufer damals ver, Geſang und 85 ihre Waffen und muſikaliſchen Inſtrumente werden 
eine deutſche Gemäldegallerie begründete. Eins der bedeutendſten Werke der vorgezeigt, und das Tableau ihrer Darſtellungen endet mit einem Dejeuner 
neueren Kunſt ging damit für Europa verloren, es blieb dieſſeits des Oceans von lebendem Geflügel, nachdem ſie vorher in wohlverſtändlicher Pantomime 
faſt gänzlich unbekannt und erſt 12 Jahre ſpäter, als es bereits nach dem ein beliebiges Trinkgeld in Anſpruch genommen. (Cest tout comme chez 
Tode des Herrn Boeker in den Beſiz des Herrn Derby in Newyork über: nous.) Der Albino iſt 36 Jahre alt, ſtammt aus Panama, und beweiſt 
gegangen war, kam es von Amerika zurück. Für die londoner Kunſt⸗ und ſeine Echtheit durch die mer würdige Conſtruction und Thätigkeit ſeiner 
Induſtrie⸗Ausſtellung, traf es zu ſpät ein, weshalb es in Egyptian Hall ge⸗ Augen. Er ſtimmt als Contrabaſſiſt in den Geſang der Buſchmenſchenfa⸗ 
zeigt wurde, wo es die größte Bewunderung erregte. — Von der engliſchen milie ein, und die beiden Kinder ſind trotz ihres auffälligen Haarwuchſes 
ne Se 5 8 8 ra Werk W N 1800 1 auf 15 liebliche Erſcheinungen, deren Tanz und Geſang ſich dem der ropäer nähert. 
großen Ausſtellung ſi efände — alle anderen Gemälde in atten ſtellen nr r TTT 3 
würde. Demnächſt brachte es Herr Derby unter dem allgemeinſten Beifall,, „ Görlitz, 16. Aug. Zur „ Der 1 jährige Sohn 
des kunſtgebildeten Ae in vier rheiniſchen Städten zur Anſchauung 775 als Suh e e 1 ie ge Rott 
E äldes im & 8, 5 “ade 
und folgte jobann der Einladung zur Ausitellung des Gemäldes im Salon mit dem Hausknecht Bönſch daſelbſt in Streit gerathen, der ſchließlich in 


des Herrn Commerzienraths Sach ſe in Berlin, wo der großartigen Schöpfung Mit dem & t h h 
die ungetheilte Bewunderung der . — und Kunſtautoritäten gezollt le) Thätlichkeiten überging. Bönſch bediente ſich dabei eines Meſſers und brachte 
Hier entſchloß ſich Herr Derby zum Verkauf des Gemäldes für 15,000 Thlr. Kieslich einen Stich in die Bruſt bei. Der Verwundete iſt äußerlich geheilt 
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Herr Sachſe erwarb nun daſſelbe ohne Zögern für den vollen Preis in der in feine Heimath zurückgekehrt, hat aber an Schwerathmigkeit gelitten und iſt 


2 fr ee e F ni 15, d. M. geſtorben. Die heute erfolgte Section der Leiche ergab, daß 
patriotiſchen Abſicht, daß dies einheimiſche Meiſterwerk nicht von Neuem dem am 15. geſte 5 gt. n der r 
Vaterland entzogen werde. Dieſe Abſicht ift a dadurch erreicht worden, die Stichwunde zwiſchen den Bruftrippen hindurch in die rechte Kun e ge⸗ 
daß bald nachher Se. Maj. der König von Preußen das Gemälde für die drungen war, in Folge deſſen ſich in der rechten Bruſthöhle eine große Menge 
berliner Nationalgallerie ankaufen ließ. Herrn Sachſe wurden die von ihm — 5 e e Srafhgfeit angeſammelt hatte. Aut den Uriheil ver 
geforderten Selbſtkoſten von 15,000 Thlrn. bewilligt, als Benefiz aber die Sachverſtändigen iſt Kieslich an den golden einer Bruſtfellentzündung ges 


Au des kes in eini 8 idten ſtorben. Die Unterſuchung gegen Bönſch wegen vorſätlicher Körperverletzung 
erbetene Ausſtellung des Werkes in einigen deutſchen Hauptſtädten geſtattet mit tödtlichem Gefolge, ſchwebt bei dem wnigl. Kreisgericht in Kottbus. — 


Sommertheater.] Hr. Baade erfreute ſich bei feinem Benefiz Unſere Liedertafe 
der kübbateſten Theilnahme; die Arena war gefüllt, und der talentvolle junge 5 1 f 1077 f : 
Schauſpieler durfte in dieſem zahlreichen Be 10 einen Beweis der Anerten⸗ Adee e e ee Val 5 ihne in in bee 1 
nung erblicken, deren er ſich durch ſeine bisherigen Leiſtungen würdig gezeigt Folge der Nachrichten welche von verſchiedenen Blätt 3 2 ab 
hat. Die ältere Poſſe: „Eine Nacht in Berlin“ fand um jo beifälligere Fur ten,“ „Gartenlaube,“ „Aera“ u P „ bes festes 
nahme, als ſie mit vielen neuen Couplets geftatet iſt, RE edeuten⸗ einliefen, iſt geſtern dieſer Beſchluß zurückgenommen und Rleccheitig beſtunt 
e gl ann 8 nen Ua | uten, at Klhea dh ee nAdfnerfeter” aaa Im ge 
ſon ſche Poſſe: „Starker Tabak“, mit beſtem Erfolge wiederholt. 

bb [> Matthiasfeld.] Die ſogenannte Wachsbleiche vor dem 
Oderthore iſt in den Beſitz des Rathsſecretärs a. D. Kraze der fen nunmehr die inneren Einrichtungen. Leider ſtellt ſich durch die maſſen aften 
und wird nunmehr, nachdem die königl. Regierung den Proteſt der ſtädtiſchen Anmeldungen ſchon jetzt die Gewißheit heraus, daß es trotz ſeines bedeuten⸗ 
Bau⸗ Deputation abgewieſen, bebaut werden. Da in jener Vorſtadt ſich ſtets] den Umfanges noch nicht ausreichend ſein wird, 15 daß jedenfalls noch be⸗ 
ein Mangel an öffentlichen Plätzen fühlbar macht und nach dem Bau der rechten] deutende Anbauten erforderlich find. 

Oderuferbahn bei bedeutend ſteigerndem Verkehr ſich dieſer Uebelſtand vermehren 
wird, ſo wäre die Verwendung dieſes Platzes im öfentlichen Intereſſe ſehr 8 E ſchied . 
wünſchenswerth. Namentlich könnten dort Verlängerungen der Matthias⸗ Beamten ſtand in voriger Woche eine „Königin der Nacht“ in bo 
ſtraße, durch den Silberbergſchen Holzhof, eine Straße von dem Preßlerſchen] Blüthe. Die Telegraphenſtatienen in Reichenbach, Langenbielau und Peters⸗ 
Grundſtück nach dem Siechhauſe, und eine von der Roſenthalerſtraße nach] waldau ſollen am 1. September d. J. eröffnet werden. Die Leitung iſt vom 
der 11,000 Jungfrauenkirche geführt werden. Leider exiſtirt für die Oder⸗ Lokal der Stadtpoſt über die Hälfte des Ringes und die Kobe nach der 
vorſtadt kein al Splan. (Und wenn er eriſtirte, wo iſt der Geldbeutel, Langenbielauer⸗Straße gelegt. Das an der ſogenannten Kloſterkirche ange⸗ 
aus dem man die Koſten beſtreiten könnte, die eine Regulirung des Chaos | baute ehemalige ſtädtiſche Malzhaus wird gegenwärtig reparirt, und ſollen 
verurſachen würde, welches ſich zwiſchen den beiden Schenkeln, Matthiasſtraße] die darin befindlichen Räume als Remiſen benutzt werden. Wir wollen bei 
und Roſenthalerſtraße, vorfindet?? D. Red.) dieſer Gelegenheit bemerken, daß die Kirche ehedem zu einem a 
= bb [Roſenthaler Brücke.] In Folge der mit beſonderer Energie kloſter gehörte, welches ſchon im Jahre 1535 durch den damaligen Abt an 
bewirkten Bauausführung an der Brücke über die alte Oder, zwiſchen Breslau | einen gewiſſen 1921 chin aus Peiskersdorf verkauft wurde. Etwas ſpä⸗ 
und Roſenthal, war es möglich, die auf drei Wochen angeſetzte Sperrung der] ter gingen alle ieſigen Realitäten des Kloſters an die Stadt käuflich über, 
Brücke um 5 Tage zu verkürzen, und wurde die Brücke Miktwoch, den 12. d. M., welcher Kauf auch die landesherrliche Genehmigung erhielt. Die Stadt be⸗ 
für den Verkehr wieder eröffnet. Da dieſe Bauausführung an der qu. Brücke nutzte die Gebäude und die Kirche Jahrhunderte lang zu profanen Zwecken, 
von Seiten der Bauverwaltung nunmehr dergeſtalt getroffen iſt, daß der] und wurde in ihrem Beſitzrechte wiederholt durch die Mönche des Auguſtiner⸗ 
Unterbelag aus zwei Hälften angebracht ift, jo dürfte bei wiederkommender | erden in Brünn, wiewohl erfolglos angefochten. An Stelle der baufälligen 
Reparatur die Brücke ſtets auf fer Seite befahren werden können. Kloſter⸗-Wohngebäude wurden die theilweiſe jetzt De ſtehenden Räume ange⸗ 

[Ein Flüchtling. on einem der flüchtigen jungen Leute, welche] baut, wahrend die Kirche 1721 von der geiſtlichen Behörde aufs Neue ge⸗ 
in Bere Zeit pr den Inſurgenten übergegangen ſind, und dadurch ihren | weihet wurde. Später hat die Stadt wiederum das Kirchenlokal zu profanen 
Angehörigen vie } \ 2 
richten eingegangen. Aus denſelben geht hervor, daß der betreffende junge] dienft darin ftattfindet. Das Malzgewö 
Mann beim Taczanowskiſ 
den Ruſſen mitgemacht. und in dem neuen Gefechte eine leichte Wunde da: (auf der Brauergaſſe) erbaute, 
vongetragen hat. Dieſelbe iſt indeß bereits geheilt, 

[Räuberiſcher Anfall. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag wurde gegen 1 Uhr ein anſtändi gekleideter Herr auf der Promenade 
al der ale 0h . e, von zwei e En und 6 

erartig zerſchlagen, daß er faſt die Beſinnung verlor. Es war Abſicht der h : 
Diebe, ihn zu beftehlen und dann in 5 Stadtgraben zu werfen. Der Ge⸗] menade bewegen, oder in den nahen h ſich ergehen — das i 


e iſt ſeit 1741 außer Gebrauch ge⸗ 


mißhandelte hatte noch ſo viel Kraft, ſich an einen der an der Stadtgraben⸗ 
Böſchung befindlichen Pfähle anzuklammern und ſo lange feſtzuhalten, bis 
auf ſeinen Hilferuf ein Herr in Be, leitung eines Nachtwächters herbeieilte 
und ihn erlöfte, Glücklicher Weiſe gelang es, die Strolche, welche die Flucht 
ergriffen, einzuholen und auf die Thorwache zu bringen, von wo ſie nach dem 
Polizeigefängniß abgeliefert wurden. ö ' . 

— [Gerichtliches.) Dem Kaufmann Fiſcher in Freiburg war in 
der Nacht vom 19. zum 20. November eine Partie Kleiderſtoffe, Buxkin, 
Tücher, Shawls, Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Notizbücher, Regenſchirme, 
2 Kiſten Cigarren und einiges baare Geld entwendet worden. Es belief ſich 
die Höhe des Diebſtahls auf ca. 200 Thlr. Allem Anſcheine nach war die 
Thür, welche aus dem Hausflur in den Laden führt, mittels Nachſchlüſſels 
geöffnet, und der Dieb nach vollbrachter That durch ein Fenſter auf die 
Straße entſprungen. Trotz umfangreicher Recherchen war ſeine Ermittelung 
damals nicht gelungen; erſt am 24. Juni 178 wurde der 18 Jahr alte bis⸗ 

er unbeſtrafte ede Jurtzick als verdächtig feſtgenommen. 

erſelbe hat denn auch bald ein Geſtändniß abgelegt, wonach er zwar nur 
etwa die Hälfte der angegebenen Sachen 8 haben will, jedoch ein: 
räumt, daß er fie theils bertauicht, theils für feine Cquipirung verbraucht 
habe. Ein Kleid nebſt den Tüchern hat er ſeiner Geliebten geſchenkt, ohne 
daß dieſe von dem unredlichen Erwerbe wußte. Da weder das umfaſſende 
Geſtändniß noch die frühere Mn e des Angeklagten den Gerichts⸗ 


macht. Das neue Badehaus hat von allen Seiten ſeine Anerkennung ge⸗ 
funden. Es ſpricht ſich dies nicht nur in dem öffentlichen Urtheil der Bade⸗ 


nen Umgebungen in Augenſchein nahm, ſcheint es auf der 14 Wan fe be⸗ 
nur längere 


in Reinerz. Gut! um auf den in Rede ſtehenden Punkt zu gelangen, X ge 


i 3jähri ger i 5 0 8 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 3jähri ger Zuchthausſtrafe ah: s|fübrt durch den Wald hindurd), direet zum „Zangler”” Vor zwei Neger . 


6. [Die We der . welche ſich auf dem 9 Landeshut, 17. Aug. [Frecher Straßenraub.] Drei Damen, 
5 chen Brauerei producirt, bietet in ihrem neuen welche geſtern Mittag, von . kommend, hier anlangten, ſind 
und eigenthümlichen Auftreten, Sehenswerthes in Fülle. — Die Primadonna lauf der Chauſſee zwiſchen Ketſchkau und Landeshut Morgens gegen 11 


2 ———— 


vom Geſchäft zurhcziehen, un auf ſeinen banknotigen Lorbern auszu⸗ [Folgende feltene Raturerſcheinung wird aus dem Salztammer t 
ruhen. Leider ift ihm vor 15 Jahren etwas Menſchliches paſſirt, er u a eh 15 ſah Wai Hallſtadt don 5 Uhr 58 Minuten Mor: 
bal damals feinen Gläubigen nur durch raſche Flucht entichlüpfen | Poren welche 1 gleicher Höhe e d N 8 wa 
können und iſt deshalb wegen betrüglichen Banquerotts zu dreijährigem in horizontaler Linie von einander entfernt ſein mochten. Das Spiegelbild 


Gefängniß verurtheilt worden. Ahnungslos, daß ihm damals noch] der wirklichen Sonne war genau fo roß wie das Urbild; nur dlendete es 2 


dieſer papierne Donnerkeil nachgeſchleudert worden, fährt er jetzt lächelnd das Auge nicht jo ſehr und feine Peripherie fpielte in Regenbogenfarben, 
durch das Thor ſeiner Vaterſtadt und verſinkt in Betrachtung über das TR N berge Aa Auf ge waren. Wenn 
veränderte Geſicht, das jetzt Berlin macht; da wird er unſanft aus ähnlichen Beobachtungen, ſo dürfte es kaum einem Zweifel — da 


jeinem Traume geweckt, ein Gläubiger hat ihn bereits erkannt, zurſ mit dieſer a jener auffallend ſtarke, den Himmel bis zu beden⸗ . 


Verhaftung denuncirt und der bereits längſt vergilbte und halb ver⸗ tender Höhe verdüſternde Höhenrauch in irgend einem i one it 
ein 


r b ; welcher gerade um jene Zeit mehrere T ind iel 
ſporte Donnerkeil entladet ſich jezt in furchtbarer Schwere über dem war das Luftoha elt in e ee 
Haupte des Schuldigen. Ja, die Wirklichkeit iſt erfinderiſcher als alle Meilen ni Frl Bienen lokal, vielleicht in der en. 


Poeſie! Auf der letzten ee wird ein BE Ag 9 
von einem hübſchen Mädchenportrait ſo entzückt, daß er augenbuckuch zu Mainz, 14. 9 ; ; N . 8 er 
dem Maler deſſelben eilt, um die Adreſſe des ſchoͤnen Originals zu er⸗ Deonom-Anöbler et: Jai neee 25 elne Ne a 
fahren. Der discrete Maler verweigert jede Auskunft und der funge Vereins, wegen Verdachts eines unerhörten und fo Jeu en Verbrechens, 
Mann irrt ſchwermüthig durch Berlin, das Ideal ſuchend, — . 52 ei 1 nicht näher be 1 gejänolih einge 51 1 
Herz ſo heftig entflammt. — Schon ſinnt er hoffnungslos darüber nach, 5 ar er wegen eines ſchmutzigen Vergehens angellagt, e 
, Due, mel tm hop vamalı, mie «Kent nahe 
Leben Valet fagen ſoll — er wandert ins Opernhaus, vielleicht um Unglück nicht verſchont geblieben! 

ſein Herz in Tönen dahinſchmelzen A = en 5 ae lebens⸗ - 

müder Blick in eine Seitenloge und — auf fein Ideal. Der roman: a, l itung“ von Erlenb 5 
tiſche Held bewirbt ſich um daſſelbe und da er mit Glücksgütern reich a 5 ald ab beddelhaer bei den Morde auf Col dn Torment a 
geſegnet, fällt es ihm nicht ſchwer, das Jawort zu erhalten. Bei der] berdächtige Verbrecher Valet wurde geftern bon Saanen her transport. Une 
luſtig gefeierten Hochzeit erhält er zu dem glücklich gewonnenen Origi⸗ terwegs ſchend er Oelgenbeit gefunden zu bake, fein Handschellen los zu 


. ö ; werden, und ogenannten Wöſchſtutz, zwiſchen hier und Wei 
nal von einem aße noch bis opt der oft mar ber Pale des pich deneche gegen 4 Uhr Nahmittage. den zwei ihn Pe 


Bildes. Das Opernhaus ift nun wieder eröffnet und in feinen efe- jägern, welche denſelben ſo viel als nicht verfolgten, auch keinen Lärm und 
ganten Räumen können von Neuem Herzen verloren gehen und ge⸗ 1 ends eine Anzeige machten, ſondern die Wan . (Boltigen) ſich be⸗ 
funden werden. Mit der Eröffnung des Opernhauses weht das erſte N ee re ruchbat, die Gemeinde alarmirt und bei 50 
Lüftchen über unfere ſtille Saiſon dahin und manche welke Blume Nene Sale up Dierfimmentiil wunden iche ls dar fe daß 
lernt wieder das Köpfchen heben, — bald ſtehen unſere herbſtlichen 1 von Bürgern dem gefährlichen Menſchen über Berg und Thal nach⸗ 
Leiden und Freuden in voller Blüthe. L. G. ufen. Die Erbitterung gegen die beiden Landjäger iſt unerhört. 
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Kummer und Sorgen gemacht haben, ſind neuerdings Nach: | Zwecken benutzt, bis ſeit den vierziger 91 wieder regelmäßig Gottes⸗ 
chen Corps ſich befindet, wiederholte Kämpfe mit] ſetzt, ſeit welcher Zeit die brauberechtigte Bürgerſchaft ein neues Brauhaus 


hat in einer ihrer letzten Conferenzen beſchloſſen, ſich 


reife — bier veranſtalten werde. — Das neuerrichtete Gebäude für die 
große deutſche Obſt⸗ und Gemüſe-Ausſtellung iſt am vorigen Sonn? 
abende dem Gartenbau⸗Verein vom Erbauer übergeben und es beginnen 


Reichenbach, 15. Auguſt. [Verſchiedenes.] Bei einem hieſigen a 


alde 


ernung von wenigen 


Uhr, alſo am hellen lichten Tage, beraubt worden. Die Strolche ſchnitten 
die Packung am Hintertheil des Wagens regelrecht ab und entwendeten einen 
Koffer, deſſen Garderobe⸗Inhalt und Goldſachen einen Werth von 250 Thlrn. 
repräſentiren. Die Wäſche war größtentheils mit F. K. und B. K. gezeich⸗ 
net. Der lederne Koffer hatte ein Meſſingſchild, mit E. Kayser gravirt. 
Die Frechheit der Diebe iſt um ſo auffallender, als die Straße, zumal am 
Sonntag, ſehr belebt war. Den betreffenden Polizei⸗Verwalkungen in 
Hirſchberg und Landeshut iſt die Anzeige von dem Diebſtahl ſofort zugegan⸗ 
gen und es ſteht zu erwarten, daß die umfaſſendſten Maßregeln getroffen 
werden, die Straße ſicher zu halten und die Diebe zu entdecken. 


= Koſel, 16. Auguſt. [Die diesjährige Verfammlung] 
der höheren königl. Verwaltungsbeamten Schleſiens, welche am 15 d. 
in Schlawentzütz hieſigen Kreiſes ſtattfand, war nur von 22 Theil⸗ 
nehmern beſucht, von welchen uns genannt wurden: Regierungs-Präſ. 
Dr. v. Viebahn, die Regierungs⸗Räthe Sack und Ackermann und 
Reg.⸗Aſſeſſor Giehne aus Oppeln, Polizei-Präſident v. Ende aus 
Breslau, die Landräthe Graf Strachwitz aus Kaminietz, Freiherr 
v. Seherr-Thoß aus Neiſſe, desgl. aus Pleß, Himmel von hier, 
Freiherr v. Richthofen aus Rybnik, Bürde aus Gr.⸗Strehlitz und 
Berlin aus Neuſtadt, der Reg.⸗Baurath Gabriel aus Gleiwitz, 
Kreis⸗Baumeiſter Zickler von hier und Oberförfter Roſch aus Klodnitz. 
Nachdem die Verſammlung die Parkanlagen und die inneren Räume 
des fürſtl. Schloſſes zu Schlawentzütz in Augenſchein genommen hatte, 
dinirte ſie in dem im fürſtl. Hofgarten ſtehenden großen Orangerie⸗ 
Gebäude, welches ſammt ſeinen Zugängen zu dieſem Behufe geſchmack⸗ 
voll dekorirt worden war und trennte ſich um 5 Uhr des Nachmittags. 


! = Koſel, 16. Aug. [Diebſtahl.] In der abgewichenen Nacht find 
unbekannte Thäter in das Stations⸗Kafſen⸗Lokal der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu Kandrzin eingeſtiegen und haben aus demſelben ca. 25 Thaler 
entwendet, welche außerhalb des eiſernen Geldſchrankens aufbewahrt waren. 
Die Bemühungen, auch dieſen Schranken zu erbrechen, blieben erfolglos. 


[Notizen aus der Provinz.] Grünberg. Bis zum 14. d. M. 
hat die Stammactien⸗Zeichnung in unſerer Stadt einſchließlich der von der 
Commune übernommenen 100,000 
getragen und läßt auch für den Reſt der auf Grünberg im Ganzen repartir⸗ 
ten 275,000 Thlr. die Hoffnung der Beſchaffung. Die Commune Wartenberg 
hat von den ihr zugemutheten 10,000 Thalern den Betrag von 8000 Thlrn. 
übernommen und wird wohl gleicherweiſe, wenn unvermeidlich, auch für den 
Reſt aufzukommen wiſſen. Von den Rittergutsbeſitzern des grünberger Krei⸗ 
ſes iſt der überwiegend größere Theil gezeichnet, der Reſt außer Zweifel, wie 
nicht minder die volle Zeichnung der auf die übrigen Kreisbewohner repar⸗ 

tirten Summe keinerlei Unſicherheit unterliegt. 

+ Neiſſe. Dieſer Tage wird der Herr Chefpräſident v. Viebahn in 
Begleitung des Herrn Regierungsrathes Baron hier eintreffen, um eine 
Vermittelung zwiſchen Ehe und Stadtverordneten, die bekanntlich in 
Bezug auf die Realſchul⸗Angelegenheit in Conflict gerathen find, zu ber: 
ſuchen. — Hier bildet ſich ein Stenog raphenverein nach dem Syſtem 
von Stolze. — Wie das hieſige „Sonntagsbl.“ meldet, ſtürzte vor einigen 
Tagen der Straßenreiniger Roſe beim Ausräumen der Senkgrube eines Hau⸗ 
ſes am Ringe in die noch ziemlich gefüllte Grube. Die Arbeit geſchah, wie 
e in der Nacht; der Sturz war erfolgt, während die Gehilfen des 

erunglückten den Dünger auf den an der Straße haltenden Wagen brach⸗ 
ten, und letzterer mochte ſchon 5 bis 10 Minuten im Schlamme verſunken 
ſein, als er vermißt und mit Mühe von ſeinen Genoſſen herausgezogen 
wurde. Am 14. d. M. 1 der p. Roſe in Folge jenes Unglücksfalles geſtor⸗ 
ben, eine ſtarke Familie hinterlaſſend. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 15. Aug. [Amtliche Bekanntmachung.] Die kö⸗ 
nigliche Regierung in Poſen macht in einem heute ausgegebenen Extra⸗ 
blatte des Amtsblattes Folgendes bekannt: 

Wir haben uns veranlaßt gefunden, ſämmtliche von uns und von den 
uns nachgeordneten Behörden ſeither ausgefertigten ar zu Reiſen nach 
dem Königreich Polen und Grenzlegitimationskarten zur Ueberſchreitung der 
Landesgrenze nach dem Königreich Polen, wie hiermit geſchieht, vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab dergeſtalt für abgelaufen, erloſchen und ungiltig zu erklären, 
daß Alle, welche auf Reiſen nach dem Königreich Polen und zurück mit einer 
ſolchen abgelaufenen und ungiltig erklärten Reiſelegitimation verjeben find, 
ſo angeſehen und behandelt werden ſollen, als ſeien ſie ohne Reiſelegitima⸗ 
tion. Dieſelben werden daher an der Grenze zurückgewieſen und, wenn ſie 
be trotzdem überſchreiten, nicht bloß angehalten und nach Vorſchrift des 


aßedikts und der General⸗Paßinſtruktion behandelt, ſondern außerdem in 
emäßheit der heute erlaſſenen Polizei⸗Verordnung, betreffend die Ueber⸗ 
ſchreitung der Landesgrenze nach dem Königreich Polen ohne Legitimation, 
beſtraft werben. 8 
Die zur Ausfertigung von Päſſen und Grenz⸗Legitimationskarten von 
uns ermächtigten Behörden find mit Anweiſung darüber verſehen worden, 
unter welchen Bedingungen und Beſchränkungen oben gedachte, für abge⸗ 
laufen und ungiltig erklärten Reiſelegitimationen in einzelnen Fällen durch 
einen darauf auszufertigenden Vermerk in Betreff der Dauer der Giltigkeit 
wieder verlängert werden können, wenn die Fr binnen bierzehn 
Tagen von heute ab nachgeſucht wird. Die Prolongation von ungiltig er⸗ 
klärten Reiſe⸗Legitimationen darf unter keinen Bedingungen erfolgen, wenn 
es nicht bis zu dem gedachten Termine nachgeſucht wird. Unter welchen 
edingungen und Beſchränkungen fortan neue Päſſe und Grenz⸗Legitima⸗ 
tionskarten nach Polen ausgefertigt werden können, darüber ſind die uns 
nachgeordneten Behörden gleichfalls mit beſonderer Anweiſung nach Maß⸗ 
gabe der Vorſchriften des Paß⸗dicts und der General⸗Paß⸗Inſtruction ver⸗ 
ſehen worden. 2 
Ferner enthält das Extrablatt folgende Polizei⸗Verordnung: 
Auf Grund des § 11 und 12 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11, März 1850 verordnen wir hiermit für den Umfang unſeres Ver⸗ 
waltungs⸗Bezirks was folgt: Wer zuwider dem Verbote des § 7 des allge⸗ 
meinen Paß⸗Edicts vom 22. Juni 1817 ee ee S. 152), welcher wört⸗ 
lich lautet: „Niemand ohne Unterſchied zwiſchen Inländern und Fremden 
ſoll ohne einen Ausgangspaß zu Waſſer oder zu Lande auf irgend eine Art 
aus unſeren Staaten in das Ausland reiſen“, die Landesgrenze nach dem 
Königreich Polen ohne einen zur Reiſe dorthin giltigen Paß oder eine dort 
zum Eintritt in das Königreich Polen berechtigende Grenz⸗Legitimationskarte 
überſchreitet, wird mit einer Geldbuße von 10 Thalern, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen tritt, beſtraft. 
Poſen, den 14. Auguſt. Königl. Regierung. Abth. des Innern. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Wien, 16. Aug. (Wochenbericht. In Verlaufe der Woche 
trat, trotz der Stagnation, die feſte Stimmung des Marktes immer merklicher 
f hervor. Namentlich gilt dies von Stgatspapieren, welche wieder 7 
4 oͤher ſchließen. Alte Mai⸗Metalliques wurden in namhaften Bolten 
Be. ür holländiſche und belgiihe Rechnung gekauft. Die Beſſerung iſt eine fo 
* conſtante, daß ein weiterer Aufſchwung faſt unvermeidlich erscheint Das 
Steigen iſt auch durch Oeſterreichs Stellung unter den Großmächten 
und beſonders durch das ſehr günſtige Budget pro 1864 hinlänglich mo⸗ 
tivirt und hat durchaus nichts Gekünſteltes an ſich. Ein Gleiches läßt ſich 
von den Creditactien kaum ſagen, obwohl auch dieſe um 134 Fl. höher 
notiren als vor 8 Tagen. Die ausnahmsweiſe veröffentlichte ha bjährige 
Bilanz ift jo kurz gefaßt, daß man N für den Cours der Actien 
daraus nicht entnehmen kann. So bleibt es beiſpielsweiſe zweifelhaft, ob 
die Dividende der im Beſitze des Institutes befindlichen Nordbahnactien dem 
a inſen⸗ oder dem Effectenconto zugeſchrieben wurde. Mit einem definitiven 
etbeil über die Aufftellung, muß daher inſolange zurückgehalten werden, 
bis weitere authentiſche Details bekannt werden. Bahn papiere im Allge⸗ 
meinen feſt. Nur Staatsbahn um Fl. niedriger bei wenig Verkehr. 
Bemerkenswerth bleibt es, daß die Unternehmung neuerdings 75,000 Stüd 
Prioritäts⸗ Obligationen (678,637 bis 75 636) emittirt hat. Es iſt 
die ganze N exit durch das Inſerat bekannt geworden, welches über 
die in der abgelaufenen Woche vorgenommene Ziehung der Prioritätsobli⸗ 
ationen veröffentlicht wurde. Die neuen Obligationen erfordern eine jähr⸗ 
iche Verzinſung von 1,125,000 Frks. und muß dies auf das Erträgniß um 
ſo empfindlicher zurückwirken, als die Mindereinnahmen conſtant bleiben, — 
Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahnactien um circa 2 Fl. höher, trotzdem der 
letzte Monatsausweis wieder ein Minus von über 65,000 Fl. brachte. Der 
2 Seſammtausfall gegen das Vorjahr beträgt jetzt faſt 400,000 Fl. und 
Aaurſte allem Anſchein nach die Unternehmung die Staatsſubvention in Anz 
* müſſen, um nur die öprocentigen Zinſen zahlen zu können. 
Woche figurirten im officiellen Coursblatt die Actien der 
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Thlr. die Summe von 250,000 Thlr. ein⸗ 8 


2010 
Suez⸗Kanalgeſellſchaft, ohne daß noch ein Schluß darin . 
hat, mit einer Notirung von 230 Waare. Dieſe Notiz läßt aber eine 
große Lücke, indem auf die Suezactien von dem Nominal⸗Capital 
zu 500 Frks, erſt 60 pCt. oder 300 Frks. eingezahlt ſind. Die Notiz wäre 
demnach auf dieſe Einzahlung, Mane n des jeweiligen Agios, das die 
Actien genießen, zurückzuführen. Man muß einer darauf bezuͤglichen Kund⸗ 
machung von der Börſenkammer entgegenſehen, Me zu gleicher 

eit eine Norm für die Zinsberechnung enthalten ſollte. Wenn 
ich an unſerer Börſe der Verkehr in dieſen Actien entwickeln würde, ſo 
darf es als ein Fortſchritt der internationalen Handelsbeziehungen betrachtet 
werden, der bei Actien eines ſo wichtigen Unternehmens gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. Indeſſen glaube ich, daß es nicht unbillig wäre, an die Aufnahme 
in das officielle Coursblatt die Bedingung zu müpfen, daß die Actien, welche 
an einem auswärtigen aut emittirt wurden, ſowie es in Paris mit aus⸗ 
ländiſchen Papieren geſchieht, der Entrichtung einer gewiſſen Stempelgebühr 
unterworfen werden. Die Einführung der 1860er Looſe an der pariſer Börſe 
lieferte uns erſt vor Kurzem den Beweis, daß das bezügliche Geſetz daſelbſt 
mit aller Strenge gehandhabt wird, da jedes im Parquett verhandelte Loos 
eine Stempelgebühr von 5% Franes zu zahlen hat. 


Breslau, 17. Aug. [Wochen⸗Produktenbericht des ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Central-Comptoirs.] Bei vorherrſchendem 
Weſtwinde blieb die Trockenheit anhaltend und erregte hier und da wohl Be⸗ 
ſorgniſſe für das Gedeihen der Sommerfrucht und Knollengewächſe, ſowie für 
die Ausſaat der Oelſagten, vermochte jedoch weder die Unkernehmungsluſt zu 
animiren, noch die Stimmung für Getreide zu befeſtigen. Letztere blieb viel⸗ 
mehr faſt allerwärts eine vorherrſchend flaue, theils in Folge der vermehrten 
a von neuem Gewächs, für welches, dieß ſeiner vorwiegend ſchö⸗ 
nen Qualität, die Kaufluſt ihre ſeit Jahren um dieſe Zeit gewohnte Zurück⸗ 
haltung bewahrte, theils in Folge anhaltend günftiger Berichte über das 
Erndtereſultat der Winterfrüchte im Weſten und Süden. Auch aus England 
lauteten die Urtheile über die Erndte vortheilhaft; einen Belag hierfür gab 
der dortige, ſchleppende Geſchäftsgang unter meiſt rückgängigen Preiſen, un⸗ 
geachtet kleiner Zufuhren ſeewärts. In Frankreich wurden Weizen und Rog⸗ 
gen zu weſentlich gewichenen Preiſen gehandelt; Hafer zog dagegen wegen 
ungünſtiger Erndteausſichten im Werthe an, und Mehloreite konnten wegen 
kleinen Waſſerſtandes ſich ſo ziemlich behaupten. Belgien ſtimmte in die 
vorherrſchende Flaue mit ein und Holland notirte für Roggen merklich niedri⸗ 
ere Courſe, angeblich auf ſtarke Verkäufe eines ruſſiſchen bedeutenden Lager: 
inhabers. Dieſe Baiſſe wirkte um ſo empfindlicher auf den Niederrhein, als 
es dort auch noch zu umfangreichen Realiſationen für norddeutſche Rechnung 
kam. Am Main und in Suͤddeutſchland übten ſtärkere Zufuhren, gegenüber 
ſehr beſchränktem Abſatz, einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf Preiſe aus. 
Die Schweiz flauete. Italien und Ungarn notirten dagegen feſtere Courſe, 
n der andauernden, die Maiserndte ſehr beeinträchtigenden Dürre. 


Oeſterreich folgte dagegen mehr der Bewegung an den ſchleſiſchen Märkten, 
welche bei mangelndem Abſatz, ebenſo wie das Herzogthum Poſen und 
Sachſen, äußerſt flaue Stimmung verriethen. Letzteres ſpendete feiner Erndte 
volles Lob. Thüringen, Hannover und Weſtfalen verſorgten ſich bereits aus 
ihrer, angeblich ſehr guten Erndte unter weichenden Preiſen. In Hamburg 
Plage bei überwiegenden Offerten, ſowohl von der Oſtſee wie dom hieſigen 
Platze, Preiſe tagtäglich mehr herunter — eine Tendenz, welche auch der 
berliner Markt mit voller Kaufluſt verfolgte. 

Der Waſſerſtand der Oder hat vollſtändig das Niveau des trockenen Jah⸗ 
res 1842 erreicht, an Schifffahrtsverkehr iſt ſomit nicht zu denken, die hier 
ERS Kähne ſtehen großentheils mit ihrer Ladung außerhalb des 

aſſers. 

Auf das Geſchäft im Getreidehandel zeigte der Waſſermangel fortdauernd 
ſeinen ſtörenden Einfluß, und haben wir daher nur von beſchräntten Um⸗ 
ſätzen zu berichten. . 

Weizen fand unter allen Getreidegattungen die ſchwächſte Beachtung, da 
es an aller Veranlaſſung zu Käufen fehlt, denn Verſender, wie Müller, haben 
hierzu keine Anregung; außerdem werden noch die hier verſommerten Par⸗ 
tien aus den Kähnen ausgeboten und hierdurch der Markt noch mehr ver⸗ 
flauet. Die Preiſe mußten ſomit neuerdings nachgeben und betrug deren 
Rückgang 3—4 Sgr. Am heutigen Markte blieb luſtloſe Stimmung vor⸗ 
8 Alle Qualitäten werden eben ſo wenig angeboten, als gefragt. 

ir notiren pr. 84 Pfd. weißen bd neuen 70—75 Sat gelben ſchle⸗ 
ſiſchen neuen 65—70 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen 
wurde ausſchließlich in feinen alten und trockenen diesjährigen Qualitäten 
beachtet, wogegen die abfallenden Sorten vernachläſſigt blieben und ſomit dem 
Markt einen flauen Impuls gaben. Bezahlt wurde 84 Pfd. 49—52 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz. Im Lieferungshandel war in dieſer Woche leb⸗ 
hafter Verkehr, beſonders waren per Frühjahr 1864 ſtarke Poſten umgeſetzt; 
die anfänglich niedrigeren Preiſe ſteigerten ſich ſucceſſive um Y—% Thlr., 
konnten ſich ſchließlich bei reichlichen Offerten nicht behaupten und gingen 
nahe Sichten 1 Thlr., entfernte % Thlr. unter den Anfangspreiſen. An der 
para Börſe waren Termine behauptet. nn 1000 Centner. Pr. 
2 
40% 
Dez. 414 — 41 Thlr. bez. u. Br., 
Mai 1864 


ni Erbſen 


ruhiger und mußten Preiſe nachgeben. Wir notiren heut pr. 150 nd 

eu Winterrübjen 20.218 225 Sgr., Winterraps 21217 

237 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schlaglein ohne Handel, 

Preiſe nominell, pr. 150 Pfd. brutto 6% —65 %—7 Thlr. — RNapskuchen 

blieben zu höheren Preiſen ſehr gefragt, bezahlt wurde 55—58 Sgr. pr. Ctr. 

— Leinkuchen Kae diejelbe Beachtung und ſteigerten ſich Preiſe bis auf 
5 r. Ctr. 


85 Sgr. pr. Ctr Eee 
Nuüböl fand durch auswärtige Berichte ene Anregung, derzufolge ſich 
Preiſe um ca. „ Thlr. pro Ctr. ſteigerten, Preise ſich jedoch für nahe 
Sichten nicht behaupten konnten, daher deren reisbeſſerung ſich wieder ver⸗ 
lor. An der heutigen Börſe war die Stimmung matt, notirt wurde pro Ctr. 
loco 13 Thlr. Br., per d. M. 13 Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 12% Thlr. bez., 
Sept.⸗Okt. 13 Thlr. bez. u. Br., Okt.⸗Nov. 13 Thlr. bez. u. Br. Nov.⸗Dez. 
13 Thlr. bez. u. Br. Dez. 13 ½ Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 13% Thlr. Br. — 
Kartoffeln 26—30 Sgr. per 150 io. brutto. — Kartoffelſtärke gut 
beachtet, 4%, Thlr. Gld. — Spiritus fand durch andauernde Verſendungen 
nach Oberſchleſten und die in Wien und Trieſt nicht unweſentlich geſteigerten 
Preiſe erneuerte Anregung zu einer Heinen Preisbeſſerung. Die für Herbſt⸗ 


lieferung hier bedeutenden Engagements ſcheinen der Entwickelung des Ge⸗g 


ſchäfts jedoch nicht günſtig zu ſein und ſchließen Preiſe niedriger; pro 100 
Quart à 80% Tralles; loco 16 Thlr. bez. u. Br., loco leihw. Faß 16 Thlr. 
bez., per d. M. 15% Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 15% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 
15 — ( Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 15 4 — 7 Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 15% 
bez., April⸗Mai 1864 16% Thlr. bez. u. Gld. — Hen 30—40 Sgr. pr. Etr. 
— Stroh 5—5½ Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. — Butter 16—18 Sgr. 
pr. Quart, zuletzt bis 20 Sgr. — Eier 16—17 Sgr. pr. Schock. 


1 Breslau, 17, Aug. [ Börſe.] Bei ſchwachem Geſchäft war die 
Stimmung feſt und Courſe theilweiſe höher. Oeſterr. Creditaktien 86—85 %, 
National⸗Anleihe 73 ½, 1860er Looſe 90%, Banknoten 90—89 . Eiſenbahn⸗ 
Aktien ohne Umſatz und Fonds unverändert. 

Breslau, 17. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pit) behauptet; gef. 1000 Ctr.; pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
September 40 Thlr. Gld., September⸗Oktober 10 Thlr. bezahlt und Br., 
40 1 Thlr. Gld., Oftober-November 41% — 7 Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 
zember 4174 Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 41% Thlr. bezahlt und 
Gld, April-Mai 1864 42%, Thlr. bezahlt, GI. und Br. 8 

Hafer gel, — — Wispel; pr. G 23% Thlr. Gld., 23% Thlr. Br. 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 23 Thlr. Gld., April⸗Mai 1864 
24 Thlr. bezahlt und Gld. { 

üböl matter; get. 50 Ctr.; loco 13 Thlr. Br., pr. Auguſt 13 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 12% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober, Oktober⸗November 
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r 


Min 


damit begnügen konnte, die Protokolle der nürnberger Conferenz zu gas 


und November⸗Dezember 13 Thlr. bezahlt und Br., Dezember allein 13% 
Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 13% Thlr. Br. 
Spiritus etwas ruhiger; gef. — Quart; loco 16 Thlr bezahlt u. Br., 


pr. Auguſt und Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., September⸗Oktober 15% 


bis — lr. bezahlt, Oktober⸗November 15 / — 1 — 7 Thlr. bezahlt, 
ER dende 15% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 16% Thlr. bezahlt 
und Gld. 7 — —. 

Zink loco Bahnhof à 5 Thlr. 9½ Sgr. bezahlt. 


Die Börſen⸗Commiſſton. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 12. Ang. Bei dem geſtrigen Diner waren 
die meiſten Fürſten in öſterreichiſcher Uniform erſchienen. 
Die Souveräne von Baden und Koburg wurden auf der Straße 
mit enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Der Kaiſer wird in der 
heutigen Sitzung die Reformen und ihre Motive entwickeln; 
die Reformvorſchläge ſelbſt ſind bereits den Betheiligten mit⸗ 
getheilt, ebenſo an das preufifche Cabinet mit der Einladung 
zur Rückäußerung ausgefertigt. Die anweſenden Vertreter 
der Preſſe proteſtirten bei dem Senat wegen Rückſichtsloſig⸗ 
keit. Die Feſt⸗Commiſſion des Senats tritt gegen die Preſſe 
auf; mehrere Vertreter der Preſſe ſind deshalb abgereiſt. 
Geſtern iſt der Herzog von Cambrigde eingetroffen. 

[Angek. 7 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 12. Aug. Der „Staats⸗Anz.“ iſt in den Stand 
geſetzt, über die Einladung des Königs zum Fürſten⸗Congreß 
mitzutheilen, daß, nachdem in Gaſtein am 3. Auguſt zwiſchen 
dem König von Prenfen und dem Kaiſer von Oeſterreich meh⸗ 
rere Beſprechungen über die Bundesreformfrage ſtattgefunden, 
ein Adjutant des Kaiſers Abends nach Verabſchiedung der bei⸗ 
den Monarchen die Einladung zum Fürſten⸗Congreß überbrachte, 
worauf der König am 4. Ang. definitiv telegraphiſch und durch 
ein allerhöchſtes Schreiben die Einladung motivirend ablehnte. 

Der „Staats⸗Anz.“ fährt fort: Hierauf beſchränkte ſich 
bisher die amtliche Correſpondenz zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich über die von letzterem angeregten Reformpläne. Den⸗ 
ſelben gegenüber wird die königliche Regierung ihre Auffaf⸗ 
ſungen geltend machen, zu denen ſie ſich durch ihre Abſtim⸗ 
mung in der Delegirtenfrage in der Bundestags⸗Sitzung vom 
22. Januar d. J. bekannte. Doch iſt die Situation inſofern 
jetzt eine andere, als Preußen damals Grund hatte, ſich gegen 
eine beabſichtigte Verletzung der Bundesverfaſſung zu ver⸗ 
wahren, während im gegenwärtigen Falle Anlaß dazu bisher 
nicht vorliegt, ſondern nur eine allerdings erhebliche Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit über den Inhalt der anzuſtrebenden Reformen. 

Die „Kreuzzeitung“ vernimmt, daß an Würtemberg die 
Einladung zur Beſchickung der berliner Zollconferenzen zuge⸗ 
ſandt worden ſei. Das baieriſche Conferenzproject betrachtet 
man ſeitens unſerer Regierung vorerſt als aufgegeben. 

Die „Kreuzzeitung“ enthält das folgende Telegramm aus 
Frankfurt von heute Mittag 12% uhr: Beſchloſſen iſt, eine 
Deputation an den König von Preußen zu ſenden, um ihn zu 
veranlaſſen, hierher zu kommen. 

[Angek. 10 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


igt 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 20. Auguſt. 

J. Commiſſions⸗Gutachten über die erlangten Pachtgebote für ein 
Verkaufslokal im Stadthauſe und für das Grundſtück Karlsſtraße 
Nr. 9, über die vorgeſchlagene Verlängerung des Miethsvertrages um 
ein Gewölbe an der Morgenſeite des Rathhauſes, über den Vertrag 
wegen des Verlagsrechts der Schrift: „Choralmelodien, wie ſie in den 
evangeliſchen Kirchen Breslau's geſungen werden“, über die Anträge 
auf Erhöhung der Prämie für die Entdeckung der Verfertiger falſcher 
Stadtbank⸗Noten, auf Bewilligung der Mehrkoſten für Herſtellung von 
Fenſtern in der Kirche zu St. Bernhardin, der Mittel zur Einrichtung 
einer vierten Klaſſe bei der evangeliſchen Elementarſchule 13, zur Re⸗ 
paratur der Pfarr- und Schulgebäude zu Herrnprotſch; zur Remune⸗ 
rirung des Adminiſtrators der der Stadt gehörigen Häuſer des Sei⸗ 
tenbeutels, über das Project zur Durchlegung einer Straße vom Mau⸗ 
ritiusplatz bis zur Ohlau. — Erklärung über die von mehreren ſtädti⸗ 
ſchen Unterbedienſteten erforderten Amts⸗Cautionen. — Genehmigung 
der Mehrausgaben bei den Verwaltungen des Stadt⸗Leihamtes, der 
Haupt⸗Armenpflege, des Armen⸗ und des Arbeitshauſes ſowie des 
Markt⸗ und Budenfonds. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die proponirte Veräußerung eines 
Dorfangerflecks zu Haaſenau, über die vorgeſchlagene Verwendung der 
bei der Hauptarmenkaſſe im erſten Quartal eingegangenen Geſchenke 
und Vermächtniſſe, über die Anträge auf Bewilligung der Mittel zur 
Rückzahlung eines auf dem Grundſtücke Nr. 26/28 der Taſchenſtraße 
gehafteten Kapitals, zur Leiſtung eines Beitrages zu den Koſten für 
den Bau eines zur Mitbenutzung für die Schule zu Peiskerwitz be⸗ 
fimmten Brunnens, zur Gewährung eines Beitrages für das germa⸗ 
niſche Muſeum zu Nürnberg, über die Erklärung des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die Erhaltung reſp. Vermehrung der Modelle für den Zeichnen⸗ 
Unterricht in den beiden Realſchulen. — Genehmigung der bei der 
Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums pro 1862 vorgekomme⸗ 
nen Mehrausgaben. — Rechnungs-⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene 
Anträge und Mittheilungen. 11321 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. Der Vorſitzende. 
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Beilage zu Nr. 381 der Breslauer Zeitung. 


ulie Hoffmann 

Vuſtgs Bohlen. 

Verlobte. [1726] 
Breslau, den 16. Auguſt 1863. 


Die heut ſtattgefundene Verlobung meiner 
jüngften Tochter Roſalie mit dem Kaufmann 
Herrn Max Barſchall aus Königsberg, 
beehre ich mich hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 4 [1722] 

reslau, 16. Auguſt 1863. 
Erneſtine Dudelheim 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Dudelheim, 
Max Barſchall. 
Breslau. Königsberg. 


Heute Morgen 12½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Franziska, geb. Grüner, von einem 
geſunden Jungen glücklich entbunden. 

Lublinitz, den 15. Auguſt 1863. 

[1306] Brandt, Kreisrichter. 


Geſtern Abend wurde meine geliebte Frau 
Caroline, geb. Gryczik, von einem ge: 
ſunden Mädchen entbunden. 5 

Beuthen O.⸗S., den 15. Auguſt 1863. 

[1301] Theodor Sommer, Kreisrichter. 


Statt beſonderer Meldung zeige ich die heut 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Johanna, geb. Reich, von einem 
geſunden kräftigen Mädchen hierdurch erge⸗ 
benſt an. Cöslin, den 14. Auguſt 1863. 

Kreisrichter Dr, Albrecht Altmaun. 


Die heut Früh 45 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau? naſtaſia, 
eb. v. Wojna⸗Orauski, von einem ges 
unden Mädchen, zeige ich hiermit Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 
Matibor, den 15. Auguſt 1863. 
[1725] F. A. Georg, Ober⸗Inſpektor. 


Heute Abend 11 Uhr verſchied an Krämpfen 
unſer einziges Kind Paul. Dieſe betrübende 
Anzeige allen Verwandten und Freunden ſtatt 
befonderer Meldung. 

Breslau, den 15. Auguſt 1863. 

11714] C. F. Brehmer nebſt Frau. 


172 — Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 7 Uhr verſchied nach langen 
ſchmerzlichen Leiden unſer älteſter Sohn Ar⸗ 
thur in dem Alter von 6 Jahren 11 Mo⸗ 
naten. Wir bitten in tiefſter Betrübniß um 
ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 17. Auguſt 1863. . 
Marcellus Leſchnick, Kapellmeiſter. 
Pauline Leſchnick. 

[1729] Zodes- Anzeige. x 

Heute Nachmittag 3% Uhr ſtarb nach vier⸗ 
wöchentlichem Krankſein unſere älteſte Tochter 

‚Anna am Typhus. Tiefbetrübt zeigen wir 
dies Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 16. Auguſt 1863. 

M. Landeck 
: nebſt Frau und Geſchwiſtern. 

Die Beerdigung findet Dinstag den 18., 
Nachmittags 5 Uhr, auf dem Kirchhofe zu 
Bernhardin ſtatt. 


— i ' — ö—ẽ1 — 
Nach jahrelangen Leiden verſchied Sonntag 
den 16. Auguſt unſer innig geliebter Sohn 
Rudolf im Alter von beinahe 13 Jahren. 
ies zeigen wir allen Verwandten und Freun⸗ 
den tiefbetrübt an. 
Tapezirer Karl Seppe nebſt Frau 
11721] und, Familie. 


Heute ſtarb nach kurzem Krankenlager unſer 
treuer Mitarbeiter ſeit 22 Jahren, der Buch⸗ 
halter Carl Schacksz. Seinen Freunden 
und Bekannten widmen wir dieſe traurige 


Anzeige. f 5 
Breslau, den 15. Auguſt 1863. 
[1716] A. Haaſe 8 Comp. 


Heut Abend um 7 Uhr entschlief sanft 
nach langen Leiden am Gehirnschlag unsere 
innigst geliebte theure Gattin, Mutter und 
Grossmutter, Frau Friederike von 
Bockelherg, geborene von Fa- 


ezenska-Tenezyn aus dem Hause 
Sternalitz. Dieses zeigen ganz erge- 


benst an, um stille Theilnahme bittend 
Dresden, den 14. August 1863. 

Adolph von Bockelberg, 
Königl. Württemb. Kammerherr 

auf Strebitzko, als Ehegatte. 
Friedrich von Bockelberg, 
- Rittmeister im 2. Schlesischen 

Husaren-Regiment, als Sohn. 
Catharina von 
Bockelberg 
Friedrich von 
Bockelberg 


Todes: An; eige. [1328] 
Heut Früh 3 Uhr verſchied unerwartet an 
eingetretener Nervenlähmung der erſte Bade⸗ 
arzt, königl. Sanitäts⸗Rath, Ritter des rothen 
= dler⸗Orden Herr Dr, Johann Kunze. 
Stadt und Bad verlieren an ihm einen kennt: 
nüßreichen, berufstreuen, aufopfernden, mit 
dem beſten Charakter begabten Arzt, einen 
Wohlthäter der Armen und biederen Men: 
ſchenfreund. f 

Reinerz, den 15. Auguſt 1863. 
Die Stadtverordneten. 


. . N } 

Ein Ehrenmann im vollſten Sinne des 
Wortes, ein ſtets bereiter Helfer für die lei⸗ 
dende Menſchheit, der königliche Sanitätsrath 
und erſte hieſige Badearzt Herr Dr. Kunze, 
Ritter des rothen Adlerordens, wurde durch 
einen ihn betroffenen Nervenſchlag heut Mor⸗ 
en 3 Uhr ſeiner Familie, dem Kreiſe ſeiner 
Fend den Leidenden unerwartet entriſſen. 
Ihm folgt die innige Verehrung Aller, die 
19 kannten und würdigen konnten, der Dank 
Vieler aus allen Schichten der Geſellſchaft 
über das Grab nach. 1308] 

Reinerz, den 15. Auguſt 1863. 

Seine Freunde und Verehrer. 


Für die bei dem Tode und Begräbniß ihrer 
einzigen Tochter erhaltenen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme ſagen allen Freunden und Be⸗ 
kannten den tiefgefühlteſten Dank!: 

Heinrich Hiller, Gaſtwirth, 
nebſt Frau. 
Breslau, den 17, Auguſt 1863. 


im 


ö als Enkel- 
\ kinder. 


An 


RE 2 Be g 12 5 * 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied heute plötzlich um halb 6 Uhr Nach⸗ 
mittags meine liebe Frau Bertha, geborene 
Götz, am Nervenſchlage, im 10. Jahre unſerer 
glücklichen Che, Dieſe traurige Anzeige wid⸗ 
met, um ſtille Theilnahme bittend, der tiefbe⸗ 
trübte Gatte und Vater mit vier Kindern. 
Rawicz, den 16. Auguſt 1863. 
[1713] J. Dehmel. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Franziska Hirſchfeld 
in Berlin mit Hrn. Fabrikbeſ. Carl Harney 
in Neuſtadt⸗Eberswalde. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Rudolf Buder 
in Berlin, Hrn. Hofzahnarzt G. Spranger das., 
Hrn. Albert Erfurt daſ., Hrn. Conditor Th. 
Bankroth in Potsdam, eine Tochter Hrn. Carl 
Trowitzſch in Dombrowska, Hrn. Alb. Haack 
in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Buchhändler Alb. Sacco 
in Berlin, Hr. Produktenmäkler Wilh. Julius 
Junack daſ., Frau Anna Eliſabet Scheer, geb. 
Tietz, daf., Hr. Oekonomierath Otto Schramm 
im 74. Lebensjahre, Hr. Otto Schmaltz in 
Stargard i. P., Frau Louiſe Seſemann, geb. 
Seele, in Hannover, Hr. Geh. Juſtizrath Fer: 
dinand Frhr. v. Schrötter im 79. Lebensjahre 
in Marienwerder, Frl, Emilie v. Jordan im 
71, Lebensjahre zu Schönwald. 


Ehel. Verbindung: Hr. H. Langner mit 
Frl. Marie Gläſer in Glogau. g 
Geburt: Ein Sohn Hrn. Rudolf Bauer 
in Leobſchütz. 

Todesfall: Sohn des Hrn. Gutsbeſitzers 
Wirth in Kl.⸗Mahlendorf. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 18. Auguſt. 1) „Der Präſi⸗ 
dent.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Kläger. 
2) Tanz⸗Divertiſſement. 3) „Das 
Verſprechen hinter 'm Herd.“ Eine 
Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit 
National⸗Geſängen von A. Baumann. 
2 7 Fräul, v. Bulyowsky, vom 
Victoria⸗Theater zu Berlin. 4) „Der 
Noſenkranz.“ Tanz ⸗Divertiſſement. 

Mittwoch, 19, Auguſt. „Maria Stuart.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
(Mortimer, Hr. Schmidt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 18. Auguſt. (Gewöhnl. Preife.) 
Zum 4. Male: „Starker Tabak, oder: 
Berlin und Hinterindien.““ Original⸗ 
Pol mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
7 Bildern von Jacobſon und Anders. 
Muſik von Lang und Butenxuth. 
Anfang des Concerts 4 110 Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Im Intereſſe aller Freunde und 
Gönner des Sommertheaters erlauben 
wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß 
unſere geſchätzte Soubrette Fran Fiedler 
im Verein mit den Herren Jürgens und 
Groß zur Aufführung an ihren demnächſtigen 
Benefiz⸗Vorſtellungen die berühmte, hier no 
nie geſehene Poſſe: „Die Maurer von 
Berlin“ gewählt hat, und daß dieſelbe ſchon 
am nächſten Donnerſtag, und zwar zum 
Beneſiz obengenannter Künſtlerin das 
erſtemal in Scene geben wird. — Erwähnte 
Poſſe wurde am Victoria⸗Theater in 
Berlin 150mal nacheinander aufge⸗ 
führt und fand ſtets den größten Beifall! 
— Wir empfehlen daher „die Maurer von 
Berlin“ der beſonderen Gunſt des theater⸗ 
freundlichen Publikums, da daſſelbe einen 
außergewöhnlichen Genuß erwarten darf. 
[1730] Mehrere Theaterfreunde. 


Im Verlage der Buch- und Muſilalien⸗ 
handlung F. E. C. Leuckart in Breslau 
(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) erſchien ſoeben; 


Rede bei der Beerdigung 
des königl. Muſik⸗Directors und Ober⸗Or⸗ 
ganiſten an der Haupt und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin in Breslau 


Friedrich Adolph Heſſe. 


Gehalten am 7. Auguſt 1863 bon 
5. N. Dietrich, 
Archidiaconus und Senior an St. Bernhardin. 
Preis 2½ Sgr, 

Der volle Ertrag iſt zur Errichtung 
ER 1 für den Verſtorbe⸗ 
nen beſtimmt. “ 

Der ba fo wie der Zweck der Veröffent⸗ 
lung der Rede bedürfen für alle Freunde und 
Verehrer des großen Meiſters keiner Empfeh⸗ 
lung. Wir dürfen daher der allgemeinſten 
und reichſten Betheiligung an der Abtragung 


einer Schuld der Liebe und Dankbarkeit von! 


nah und fern entgegenſehen. Chren wir uns 
doch ſelbſt, wenn 1515 fremde hohe Verdienſte 
ehren. [1313] 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


Neuer Cursus 5. October. . 1) Theorie, 
Contrapunkt, Composition, Partiturspiel, Di- 
reetion: Hr. Kolbe, Musikdirector Weitz- 
mann, Stern. 2) Piano: Hr uhr Hof- 
pianist Mans von Bülow, Brissler, 
Bökelmann, Golde, John, Kroll, Schwantzer: 
Werkenthin. ) linsemble- und vom Blatt- 
spiel: Hr, y. Bülow, Stern. 2 nr und 
Chorgesang: Hr. Otto, Stern. 5) Deelama- 
tion: Hr. Kgl. Hofschauspieler Berndal. 
6) Italienisch: Signor Act. 7) Orgel: Ir. 
Schwantzer. 8) Violine: kgl. Kammermus. 
Ir. de Ahma. 9) Orchester: Hr. Stern. 

Schülerinnen finden in meinem Hause 
eine allen Ansprüchen genügende Pension. 
Das Programm ist durch alle Buch- ‚und 
Musikhandlungen wie durch mich gratis zu 
beziehen. [1310] 

Julius Stern, 
königl, Professor und Musikdirector. 


Looſe à 10 Sgr. das Stück 
zur Thierſchan und Verlooſung in Na⸗ 
tibor, bei 5 1218] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, 


Mittelpun 
Thlr. es zum 1. Oktober d. J. geſucht 
sub Nr. 33 B. R. poste restante Breslau. 


2011 


Turn ⸗Verein. 
Körner⸗Feier 


Donnerſtag den 26. d. M. bei Liebich. 

Konzert, Geſang, Feſtrede des Pri⸗ 
vatdoc. Herrn Dr. Eauer u, lebende Bilder. 
Billets à 5 Sgr. für Mitglieder und Gäſte 
ſind bei den Herren Dobers u. Schultze, 
Albrechtsſtr., Pruck u. Lehmann, Schweidn. 
Stadtgraben, ſowie jeden Abend in nn 
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halle zu haben. Ä 
Anfang 4 Uhr. Das Feſteomite. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 18. Auguſt: [1326] 


großes Militär⸗Konzert 

ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 

Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet) 

unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Löwenthal. 

Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 
due großes Konzert 


von F. Langer und ſeiner Kapelle. 
Ag 9 Uhr. Entree N Perſon 1 Sgr. 


Dinſtag u. Mittwoch Concert b. A. Jacoby. 


Seiffert in Noſenthal. 


Morgen Mittwoch: [1535] 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 


brillante orientaliſche Illumination 
des ganzen Gartens, 
Blumen und Blumen⸗Anlagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Harmonie ⸗Coneert. 


Reſtauration a la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Sheife. 

Zum Schluß: Große Retraite mit benga⸗ 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree u Perſon 3 Sgr. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Nochmalige dringende Bitte! 


Wiewohl ich gegen Manchen, der mir im 
vergangenen Jahre eine Unterſtützung ſpen⸗ 
dete, zu größtem Danke verpflichtet bin, ſo 
drängt mich doch mein Leiden nochmals, die⸗ 
ſelbe Bitte zu wiederholen. Noch liege ich 
gelähmt und um's Augenlicht beraubt 
auf meinem Krankenlager. Ihe hat mich 


[1324] 


der Gebrauch des Bades Jaſtrzemb einiger⸗ 
maßen von meinem Gliederreißen befreit, aber 
die Mittel waren zu gering, um eine gründ⸗ 
liche und entſprechende lange Kur zu gebrau⸗ 
chen. — Deshalb bitte ich recht herzlich, mir 


ch in meiner traurigen Lage zu Hilfe zu kommen 


und durch eine milde Gabe es mir möglich 
machen zu wollen, 2 ich von Neuem das 
erwähnte Bad gebrauchen kann. 

Rybnik, den 7. al 1863. [1329] 
Johann Nowak, Amtmann a. D. 


Radicale Heilun 


aller Arten von Unterleibsbrüchen 
und Vorfällen durch die Methode und 
Bruchbänder des Herrn Dr. Theviſſen, 
welcher ſich ſeit 30 Jahren ſpeciell mit 
der Heilung der Bruchkranken be⸗ 
ſchäftigt. Derſelbe wird bis zum 24. 
Auguſt in Beckers Hotel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 in Breslau, zu 
ſprechen jein und ſich während feines 
Aufenthaltes gleichzeitig mit Behand⸗ 
lung der meiſten Nervenkrankhei⸗ 
ten und ſchmerzhaften Affectionen, ſo 
wie mit der Heilung der Harthö⸗ 
rigkeit und Taubheit befaſſen. [1176] 


Für Hautkranke! 
S i ile 19, Vorm. 9 —I1, 
Fa a e e 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutſch. 


Loose zur Thierschau, 


R „den 16, September 1863. 
er a 10 Sgr. 
das Schl. Landw. Central- 
Comptoir, King Nr. 4. 
Gotthold Eliasson, 
Reuschestrasse Nr. 63, 
M. Heilbron & Co., 
Nikolaistrasse Nr. 44. [1151] 


Aufforderung. 

Alle en alte Forderungen an mich 
haben, oder zu haben glauben, wollen ſich Be⸗ 
hufs Befriedigung an mein Haus, Herren 
E. Doſenheim u. Comp. in Worms 
a. Ei wenden. 15, Auguſt 1863 [1295] 

8 5. 0 2 3. 
reslau, den F. A. Deegen. 


The London-Times, 


Punch and New-York englich and german 
news-papers are only kept at Mr, E. As- 
tels Restauration (Hotel de 
Rome) 17 Albrechts-Street, Breslau. 
5 enſions⸗Anzeige. } 
Es 1 97 19 91 7 einige Anaben in ber 
Penſions⸗Anſtalt des Unterzeichneten, in der 
ſie treue Pflege und gewiſſenhafte Aufficht 
finden, aufgenommen, ot [1717] 
6. e ‚ 
Vorſteher einer Knaben⸗“Lehranſtalt. 
Breslau, Büttnerſtraße 6. 


1000 Thaler, 


A 4 %, zur erſten Stelle auf ein Haus im 
105 kte der Stadt, im Werthe von 30,000 


| &eneral-Agent 


Alle ehemaligen Poppelsdorfer Akademiker, welche die XXIV. Verſammlun 

deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Königsberg zu beſuchen gedenken, werden 5 

zeichneten Comite freundlichſt gebeten, am Donnerſtag den 27. d. M., Abends 7 Uhr, 

im Gaſthofe zu den drei Kronen, Mittelanger in Königsberg, zu einer geſelligen Zuſam⸗ 

menkunft ſich 1. Königsberg, den 14. Auguſt 1863. 1 

Dr, Freih. v. d. Goltz, Waldau b. ee: Sul. chmidt, Kleinheide b. Königsberg. 
in 0 


H. Faber, Fid ei Danzig. 


E. A. Fleiſchmann's Verlag (Auguſt Nohſold) in München. 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buenhdlg. (L. F. 
Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: Bi 


Die Grundlagen der Focialwiſſenſchaſt 


von H. C. Carey, 
deutſch mit Autoriſation des Verfaſſers unter Mitwirkung von Dr. H. Huberwald, 
herausgegeben von 
Dr. Carl Adler. 
Mit einem Vorworte von Max Wirth. 
Erſter Band. Broſchirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


Das Werk wird circa 130 Bogen in drei Bänden umfaſſen und in dieſem Jahre zur 
Vollendung kommen. N faſſ in dieſem Jahre z 


zum größten Theil a dee ee r SO PEIONFEABIERREG b ten, 
zum größ he uz neu erfchienener Original⸗ ihbibli 
Leſezirkel und Freunde belletriſtiſcher Werte! ! 2 ie; 


270 Bände der beliebteſten Romane. 


Mit dem beſten Druck und Format ausgeſtattet (früherer Preis 232 Thlr. 10 Sgr.) 
Diese € gab bi für He aaa, ie 5 
Dieſe Sammlung umfaßt die vorzüglichſten Autoren, als: Burow, Mügge, Meß⸗ 
ner, Mundt, Ring, Elfried v. Taura, Diefenbach, Horn, Luiſe Otto, Sins 
tenberg, Sydow, Gerſtäcker, Mühlfeld, Stolle, illkommen, Arming, 
Guſeck, Holtei, Proſchko, Schücking c. 
Das ausführlichere Verzeichniß derſelben ſteht tranco gegen franco gratis d — gi 
315 iſenach. 


[1315] C. Berger's Buchhandlung in 
Das grosse Historienbild von C. F. Lessing: [1200] 


IIuss vor dem Scheiterhaufen 


ist täglich von 9 bis 6 Uhr im Ständehause in Augenschein zu nehmen, — 
i Entree 5 Sgr. 


„Royale Belge“, 


Lebens- und Renten-Versicherungs- Gesellschaft 
in Brüssel. 


Concessionirt in Preussen am 10. Mai 1862. 


Grund-Capital 


„ ed Sehr Frs, 3,000,000. 
Reserve-Capital am 31. Dezember 1862 


„ 2,670,624. 06. 


Versicherungs-Bestand am 31. Dezember 1862: 9459 Verträge über 
Frs. 22, 769,081. 49. 


Die „ROYALE BELGE“ übernimmt Versicherungen sowohl auf den Le- 
bens- wie auf den Todesfall, mit und ohne Gewinn-Antheil, zu festen Prü- 
mien, unter den liberalsten Bedingungen. 

Die anerkannte Solidität der Gesellschaft, so wie die ausgezeichnete Verwaltung 
derselben, bietet den Interessenten jede Gewähr, welche dieselben an eine Lebens- 
versicherungs-Gesellschaft zu stellen berechtigt sind. 

Der Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1862 ist sowohl bei der unterzeichneten Ge- 
neral-Agentur, als bei den Haupt- und Special-Agenten gratis zu empfangen, auch wird 
daselbst jede weitere Auskunft bereitwilligst ertheilt. 


Ludwigs Mamroth 
ur Schlesien und Posen. 
Breslau, Büreau Blücherplatz 5. 


In den noch nicht besetzten Plätzen werden Agenten unter coulanten Bedin 
angestellt. 4831 


Gef. Offerten franco an die General-Agentur zu richten. 


en 


Zur gütigen Veachtung für das 
W Publikum! 


Indem ich mich auf die Annonce der Herren Erfurt 8 Altmann zu Hirſch⸗ 
berg in Schl. und Magdeburg in der Breslauer Zeitung Nr. 323 vom 15. Juli d. J. 
beziehe, in welcher die genannten Herren ſagen: } 

„Als ganz beſonders empfehlen wir die von uns eingeführte e beſtehend 

aus einer Lage 1 mit einem Ueberzuge von ee Lagen Holz⸗Cement!“ 
trete ich der Meinung obiger Herren, mit vollkommenſter ebergeugung als das Beſte 
bei, und bemerke, daß dergleichen Dächer von dem hieſigen Klemptnermeiſter Herrn 
C. T. Erber, ſo wie aber auch von mir ſchon ſeit lange gefertigt werden, und 
die größte Zufriedenheit erlangt haben. * 

Auch kann ich nicht umhin, noch zu erwähnen, daß die vielen beſtehenden, von 
meinem Fabrikat gefertigten und hebt zufriedenſtellenden Holz⸗Cement⸗Dächer den 
beſten Beweis geben, daß nicht allein der ſo viel geprieſene Häuslerſche Holz⸗ 
Cement blos anzuwenden iſt, ſondern daß auch Holz⸗Cement aus meiner Ka- 
brik mindeſtens eben jo gut berwendbar, da er ganz genau aus denſelben Beſtand⸗ 
theilen wie der Häuslerſche, zuſammengeſetzt iſt, ſo daß die noch hie und da herrſchen⸗ 
den Vorurtheile dadurch ſich von ſelbſt widerlegen. ; 
Indem ich noch meinen Holz⸗Cement zur gefälligen Abnahme, ſo wie mich zur 
Uebernahme von Ausführungen dieſer Holz⸗Cement⸗Dächer unter arantie beſtens 


empfehle, mache ich die itt eilung, da Herr 
C. G. Schlabitz in Breslau, Katharinenſtr. 6 


Niederlage von meinem Holz⸗Cement hat, und in den Stand eſetzt i 7 8 
abril⸗Preſſen denſelben abzugeben, jo wie auch Holz: 1 geſetzt iſt, zu 
Heer zur Ausführung zu übernehmen, Holz⸗Cement Bedachungen in 

Brieg, den 14. Auguſt 1863. 11822 


Falch's 


1 
Holz⸗Cement⸗ und Dachpappen⸗Fabrik. 


hei für Hausfrauen. 


daren-Niederlage 


Ring Nr. 5 (Sieben⸗Kurfürſten⸗Seite) im Keller. 


Den Hausfrauen in Breslau wird es erwünſcht fein, endlich Gelegenheit zu finden 
ihren Bedarf von Colonial⸗Waaren — wie das l anderen großen Städten feit längerer 
Zeit der Fall it — zu En-gros-Preifen kaufen zu können, und werden fie ohne Zwei⸗ 
fel dies neue Unternehmen en. 11 

rg Kine durch 
angegebenen Preiſe für die beſter reeller a 
ae he serordentlich billig und zu den bisher gezahlten Preiſen in en 
hä . 5 


Es wird offerirt: Centner⸗Preis. 


pro Pfund. 


beſten reinſchmeckenden Java⸗ Kaffee B ar 8 

reinſchmeckenden a do. g 3 n 2 1 Sr 2 a 
een reinſchmeckenden Java⸗Kaffee, gebrannt _ 13 
beiten Rangoon⸗ Reis : 5160 1 2 1 
beiten t 6 
beiten Patna⸗Reis . . re: n 
beiten Java⸗Tafel⸗Reis. ne 8 8 
beſte Roſinen . 3 8853 
beſten hellen Tiſchler⸗Leim le De ee 14% 4 5 68 

Bei Abnahme von 20 Pfund wird Kaffee 3 Pfennige pro Pfund 


billiger erlaſſen. 


„ 


v 
Pr; 0 
Dre 


. 


Eee Tu Ans? 


3 


En 


155 haben, hierdurch aufgefordert, dieſe 


u 95 
Mühlen ⸗ Verlauf; Kaufpreis 5500 Thaler. 


Eine faſt neu gebaute, zweiſtöckige Waſſermühle mit 10 Morgen Areal, den nöthigen 
Wirthſchaftsgebäuden, aushaltender Waſſerkraft, einem franzöſiſchen und einem deutſchen 
Gange, nach neueſter Conſtruction, Räderwerk von Eiſen, im vorigen Jahre neu und ſehr 
vortheilhaft gebaut, Wohnung und andere Räumlichkeit bequem, iſt ſofort zu R 
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den Rechnungsrath a. D. =» 
Kindler, Teichſtraße: Püſchel's Hotel. 


; = R ine Wirthſchafterin, welche wo möglich 
Die Leuchtſtoffe⸗Fabrik ſchon in Hotels ſervirt hat, findet zum 
von C. F. Capaun⸗Karlowa I. Okt. d. J., ein 1. Kellner zum 15. Sept. 
empfiehlt ſämmtliche neueren Leuchtſtoffe, d. beim Unterzeichneten N ee 
e eee Zeugniſſe franco, Carl Welt in Kattowitz. 
amphin, naffin, Photadyl, | Nef einem Hallemefs r 07, ra, Org 
Fenner ee eg ende 1 oe an 
fältig rectiſicirter Qualität, 1 den | Führers durch eine ſichere Persönlichkeit mit 
niedrigſten Preiſen. 1140] 400 Thlr. Gehalt, freier Station und Woh⸗ 


1055 Bekanntmachung. 
Die bei der verwittw. Pfandleiher Schuppe 
* in der Zeit vom 9. November 1861 
Ende Septemb. 1862 eingelegten, zur Ver⸗ 
ſallzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in 
Kleidungsſtücken, Bett⸗ und Tiſchwäſche, Uhren 
und Schmuckſachen, ſollen 
am 18. September d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


vr r N A 
b au 4 . 8 2 2 jeder Größe wer⸗ 2 
in der, e verm. che; Ritter⸗ und Landgüter, Mühlen den von reelen mung zu bejeben, Die Stelle eignet ch jo 
Comar Fuhrmann versteigert ane ae Geſchaßt 5 3 pachten 8 Beauftragt e - Eisgrube. 5 meh! 4 0 tn, en 12 
5 9 teig : [Commiſſions⸗Geſchäft zu Berlin, Zimmerſtr. 48 a. par terre.“ 1 ge undigen Privatmann. Auftrag: 
Es werden daher alle diejenigen, welche N 3 2 ! \ Vom 1. November d. J. ab ſucht eine W. Junge, Kaufmann in Berlin, 


während der gedachten Zeit Pfänder nieder⸗ Eisgrube in der Stadt oder Vorſtadt zu [1045] Kurſtraße Nr. 45/46, 


pachten: [1741] Chr. Hanſen. Fi Beſtellun gen — 
duch durch die Packträger zu verrichtenden 
Woll handel! Arbeiten bittet das Instit en geehrtes Pu⸗ 
Wolle 3 in i bee Nef früher felbft | blitum, nur im 
ollfabrikant, mit den beſten Referenzen ver⸗ R N 1 
ſehen, ſucht einige leiſtungsfähige Häuſer in Comptoir, Nilolaiſtr. 27, 
ie 2 ji am Derſelbe 15 1 — geneigteſt abgeben zu wollen. [938] 
aus mit dem Artikel, ſowie mit der betreffen- | Iinen Lehrling mit den nr Ger 
Ben Reede derer Oferten Eisen een ern fc 
unter Al. W. übernimmt die Expevition der | Seinen: und Baumwollwaaren - Geſchäft 
Breslauer Zeitung, 11264] zum ſofortigen Antritt [1708] 


R . ber Exner & Stoekmann 
Als Betriebs ⸗Director are in Schweidnig. 
Braunkohlengruben, unweit einer Eifenb 7 5 7 7 
im Snlonbe gelegen, wire ein folider 2 Zwei Geſchäftslolale 
bildeter ſicherer Mann zum gal on ſind Ring 48, in der erſten Etage des 


oder ſpäteren Antritte geſucht. — Dieſer Po Seitengebäudes, zu vermiethen. 1671 
iſt ein dauernder, ganz ſelbſtſtändiger, mit 8 3 ai ] 


einem Jahres⸗Einkommen von vorläufig 1000 j 
Thlrn. nebſt freier geräumiger Wohnung do: Herr chaftliche Wohnun en 
tirt und eignet ſich für einen Beamten, Oeko⸗ 3! 8 immer find ſofort oder Michaelis be⸗ 
nomen oder ſonſt eine zuverläffige umfichtige ziehbar Tauenzien⸗ und Agnes⸗Straßen⸗Ecke. 
reg Y er zu ne nicht 

Fachmann zu jein braucht. Auftrag: . 1 

[1303] J. Holtz, Berlin, Fiſcherſtr. 24, Ein Verlaufsgewölbe, 

— elegant und geräumig eingerichtet, mit 
Ei Oekonom von geſetzten Jahren, Med: roßem Shökfenfter, ift Echmiedebräcke 

lenburger, welcher zur beſonderen Zuftie⸗ I Nr. 50 bald oder zu Michaeli zu beziehen. 

denheit ſeiner Prinzivalität conditionirte, ſucht 
als Inſpector oder erſter Wirthſchafter eine 
Condition. Derſelbe hat den Boden jeder Klaſſe 
zu behandeln gelernt, die Viehzucht mit beſtem 
Erfolge betrieben, außerdem kennt er das Zie⸗ 
gelei-Geſchäft gründlich. Zur Vermittelung 
empfiehlt ſich das Commiſſions⸗ und Nachwei⸗ 


ſungs⸗Bureau von Ed. Quandt, Roſtock in 
Mecklenburg. 1262 


Vollſtändige Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungen 


incl. Beſchaffung von Leuchtern für Gefchäftsloenle ꝛc. übernimmt: 


1102 H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
Himbeer-, Citronen- und Kirsch-Limonaden, 


eigener Fabrik von diesjähriger Ernte, empfiehlt Engrossisten 
in bekannter vorzüglichst guter Qualität, zu den billigsten Preisen: 11203] 


Neustadt in Oberschlesien. * Mokrauer. 


änder noch vor dem Auktionstermin einzu⸗ 
ben, oder falls ſie gegen die Pfandſchuld ge⸗ 
ndete Einwendungen zu haben glauben, 
olche dem unterzeichneten Gerichte noch vor 
dem Termin anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem 
einkommenden Kaufgelde die Pfandgläubigerin 
wegen ihrer in dem Pfandbuche Lingetragenen 
Forderung befriedigt, der etwaige Mleberſchuß 
aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und 
demnächſt Niemand weiter mit Einwendungen 
gegen die Pfandſchuld gehört werden wird. 

Breslau, den 6. Juli 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11201) Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt unter der Firma: J. Faer⸗ 
ber beſtehende sub Nr. 59 des Firmen⸗Re⸗ 
ci eingetragene Handelsgeſchäft ift durch 
bgang: Vertrag auf den Kaufmann Salo 
N übergegangen. Die Firma unter 
Nr. 59 des Firmen ⸗Regiſters iſt gelöfcht, 
und unter Nr. 485 iſt der Kaufmann Salo 
Faerber bierjelbjt als alleiniger Inhaber 
der hieſigen Handlung, Firma: J. Faerber 
—— 8 zufolge Verfügung dom heutigen 
age. 
Beuthen OS., den 13. Auguſt 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


1180) Bekanntmachung. 
a hieſigen Kämmerei⸗Oderwalde kommen 
ittwoch, den 26. Auguſt d. J. 
und nach Umſtänden darauf nachſtehend be⸗ 
zeichnete Hölzer auf dem Auktionswege zum 
Verkaufe: 
533 Klaftern Erlenholz, 
184 Klaftern Birkenholz, 
58 Klaftern Rüſterholz, 
54 Klaftern Eſchenholz, 
21 Klaftern Buchenholz. 

Der Förſter Schulze au Krampe iſt an⸗ 
gewieſen, dieſe Hölzer auf Erfordern vorzuzei⸗ 
gen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich am ge⸗ 
dachten Tage Vormittag 9 Uhr im Kramper 
Oderfiſcherei⸗Etabliſſement einzufinden. Die 
Verkaufsbedingungen können in hieſiger Bar 
Regiſtratur, jo wie beim Föriter Schulze 
eingeſehen werden, und werden außerdem noch 
im Termin bekannt gemacht werden. 

Grünberg in Schl., den 4. Auguſt 1863. 

Der Magiſtrat. 


(1198) Bau⸗Verdingung. 


Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗Samen 


von beſter Güte empfiehlt Friedrich Guſtav Pohl. 11273] 
Auf Probſteier Saat⸗Roggen und Weizen 


nehme noch Aufträge entgegen: Franz Weiſe, Albrechtsſtraße Nr. 21. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe 
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empfing und offerirt in ganzen und getheilten Tonnen, die % To, für 1 Thlr. excl. Fäßchen. 
[1205] Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Neuen ſchottiſchen Full⸗Hering 


empfing und empfiehlt: [1249] 


Carl Fr. Keitſch, PIRERR en Sorten Nr. 25. 


Für Briefmarlenhändler. Jen Kuen von) 5 Dal 
D + 2 
Ich liefere den Satz folgender Briefmarlen, Probſteyer Saat⸗Roggen; 
theils neu, theils gut erhalten, für zuſammen in Original⸗Säcken, erwarten wir in einigen 
5 Thaler, und zwar 15 Stück diverſe Spanier, Tagen und offeriren davon billigſt. 
Be a Burn re edle Wolffenberg u. Bettſack, Stettin. nn der pn EL Rai mit 
Marten, 4 St. div. Belgier, 15 St. div. Ita⸗ 72 7 f er Ein der polniſchen Sprache mächtiger, mit 
liener, 15 St. div. Franzoſen, 3 St. div. Nie⸗ ſchr ne en roß, find uten le verſehener Wirth: 
derlande, 3 Ruſſen, 5 Baden, 5 Baiern, 3 wegen Abſchaffung der Equi age zu Peglaufen ſchafts schreiber findet auf dem Dominium 
Bremen, 3 Hamburg, 2 Donaufürſtenthümer, Näheres Ffledrſch⸗Wilbelmeſtraße Nr. 62] Proſchlitz bei Pitſchen O./ S. ſofort oder zum 
Griechen, Hannover, 1 joniſche Inſel, 3 bei Herrn Thierarzt Scholz 11728] 1. Oktober Anſtellung. Meldungen beim Wirth | Z—— HH 
Bow. 5 91 8 Di b 2 3 * ſchaftsinſpektor Anger daſelbſt. [1307] Tau iſt — 5 3. Etage rechts 
5 Oeſterreicher, 5 Sachſen, 3 Schweiz, 3 Thurn] Gebrauchte, gut erhalt tet,. ein eleg. möbl. großes Vorderzimmer mit 
und Taxis, 2 Württemberg, 2 Braſilien, 5] eine zweiftagelige de Laden- 7 Für eine renommirte große Lebensverſiche⸗( beſonderem Eingang bald oder vom 1. Okt. 
art: ] Fun Ba: BEN, ea Comptoir⸗Thüre, 8 rng pan 1 5 ee zur | ab zu vermiethen. [1712] 
orwegen, Oldenburg, Portugal, Schweden, | eine ei Thü erſicherung von Gebäuden berechtigte Feuer⸗ Te: 0 umi 
Schweizer Rayon, Togtana, Turkei, Ceylon, ind PA Terlonjen; Feſedrich⸗il⸗ verſicherungsgeſellſchaft und eine große Hagel⸗ lien Bae mit Bedienung ** 
= — — war ua, — Ehili, De helmsſtraße Nr. 66. 11636 . 4 N zu erſter oder zweiter aao 8 liebsten in = 
Sdwards⸗Inſel, Grenada, Guyana, Jamaila, | ———————— — vergeben. reſſen sub Puge 19 poste Seil 1 = ? 
Lucia Monſeuder Neu⸗Braunſ na Neu: f > restante Breslau. e | Peiligengeiftftzaße ober San ef bald zu 
Lucia, , inſchweig, Londitorei⸗Verkauf. beziehen, wird geſucht. Mittheilungen er⸗ 
Verſchiedene Reparaturen an den Gebäu⸗] Toundland, Neu⸗ Schottland, Peru, Venezuela, in, e bittet man ſich Albrechtsſtr. 56 im Comptoir 
den der Pfarrthei zu Kattern, Kreis Breslau,] St. Vincent, Süd⸗Auſtralien, Neu⸗Caledonien, Eine zeitgemäß eingerichtete Conditorei wird 1 fi " K SE, So Em Bompoir. 
veranſchlagt mit 109 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.] Neu⸗Seeland, Neu⸗Süd⸗Wales, Queensland, im einer größeren Stadt unter ſoliden Bedin⸗ Tüchtige Verkäufer Preiſe der Cerealien 
ſollen im Licitationswege verdungen werden;] Van⸗Diemensland, Hongkong, alſo zufammen | düngen, bald zu kaufen oder pachten geſucht. il be⸗ Amtliche (Neumarkt) Notirunae: 
hierzu ſteht Freitag den 20 Auguſt, | 160 Stuck für 5 Thlr. . mi Yingabe ber Bedingungen Ber 1 Br Solche, werben 15 131 N Breslau den Ir 2 u 1808. 
Hierzu ſteht 9 er A < / 75 Eon es |de ter T. H. 10 poste restante Glaz eutendes ö gg. . Augu 53. 
Vormittags 10 Uhr, im Pfarrhauſe zu Kat⸗[ Nur frankirte Briefe unter Beifügung des den unter - I 55 i i ; 
dern Termin an, dz Siheritelung bis zur | Betrages nimmt entgegen unter der Adreſſe franco erbeten. 19 Manufaktur- u. Mode-Wnaren- f „55 
Ertheilung des Zuſchlages hat der Mindeſt⸗[E. # 010 Herr Uhrmacher J. Meyer in Fl 10 hianino's ſudinvorzüg⸗ Geſchaͤft Wegen, weer 78-80. , e 
Flugel u. Planino H lichſter Wahl in Breslau gefucht dito gelber 76— 78 75 7073 „ 
aller Holzarten unter Garantie zu Fabrikprei⸗ Bezügliche Offerten unter Chiffre 
ſen Salvatorplatz 8 zu kaufen u. zu leihen. 5. J. 2 nimmt die Expedition der Bres⸗ 


Pant Roggen 52— 53 51 49—50 „ 
5 lauer Zeitung entgegen. 
Stein⸗Dachpappen, 


Eine herrſch. Wohnung, 
von 8 ober il) und ohmung, 


in der 2, Etage, Schmiedebrücke 50 zu 
vermiethen. Näheres par terre. [1737] 


Eine einfach möblirte Stube für einen | 
oder zwei Herren iſt Palmſtraße, Wil⸗ 
helmsruh, 2 Treppen links zu haben. 


fordernde eine Caution von 25 15 am] Dresden. . a 7 

ermine zu hinterlegen. Koſtenanſchlag und! Alle Aufträge auf einzelne Länder } 49—5 
Bedingungen ſind am Termine oder bis da⸗ und Raritäten werden prompt und billigſt da⸗ Gerſte 40— 41 39 36—38 ” 
hin im Büreau des Unterzeichneten Bahn: | Telbjt ausgeführt, auch umgetauſcht! 


lu. den . Yuuft 1868, Pacht⸗ oder Kauf⸗Offerte. 


Hafer .. . 32— 34 31 2930 
Erbſen .. . . . 54— 56 53 50—51 „ 
. 232 226 214 Sgr. 
Winterrübſen .. . 225 216 212 


[2 


Der Bau⸗Inſpector Milezewski. Ein lebhaftes Commandit⸗Geſchäft einer in bekannter Vorzüglichtei 
N 2 ) züglichkeit aus der be⸗ E j Sommerrübſen .. — 22 = 
Auction von Schinken. bedeutenden Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung, ! rühmten Fabrik der Herren Albert Stelle Ge uch. Neue Waare: 1 


Ein junger Mann, Spezeriſt, mit guten] Weize 6 7 70. 70 
Zeugniſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen Bee aber 712 5 2 iz Sgr. 
Anſprüchen zum 1. Oktober ein anderweitiges Amtliche Börfennotiz für loco Rartoffcl⸗ 


Engagement. Gefällige Offerten werden erbe⸗ 171 2 
ten unter Chiffre C. R. ae restante Neisse. Spiritus PB. Eee 15 80% Tralles 


Donnerſtag, den 20. d. M. 10 Uhr ſollen] mit guter feſter Kundſchaft in einer größeren 
Scubbrüde 7 ca. 30 Stück gerducherte Propinzialſtadt, dem Sitze mehrerer Vehdrben 
ungariſche Schinken öffenklich an den und einer ſtarken Garniſon, iſt unter billigen 
Meiitbietenden veriteigert werden. 1733] Bedingungen ſofort zu verkaufen und zu über: 

E. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. nehmen. Näheres Abends nach 7 Uhr bei 


Damde & Co. in Berlin, nur 
allein echt bei 7: 


Sof. Pappenheim, 


Roßmarkt 12. 


- Herrn B. Hansfelder, Gartenſtraße 38, lete Dach i 
Große Auction I. tage 4 ,... . AG8.I0U. Ig6U. Nomat 
von echten Bordeauxweinen Zu taufen wird gejucht: 8 miar Gela jerbirte un duc der 100. ie ee, "narms 
in See ee eine Waſſermühle mit zwei amerikaniſchen Vegetabiliſches Per ament e der l — Hi a per = Be 9 435 EN 15 Bu ” 
Für auswärtige Rechnung ſollen Donners: | Gängen in einem großen deutſchſprechenden 7 ten bittet m 1 Chiffre M. G. 2 poste] Thaupunkt + 59 38 20 12,6 
tag den 20. Augnjt, Vormittags von] Kirchdorfe oder in der nächſten Umgegend. 8 . restante abzugeben (14821 [Dunfifättigung S6h@t, Ssp@t, Bände 
9 hr ab, auf dem Tönigt. Paähoſe (ers |einer Stadt belegen, mit ausdauernder Wafjer: [empfiehlt als wollftändigen, weinlichen | b abzugeben, LE I e el. 884 88 
derſtraße) [1290] |traft ud . ver das Lebergefhäft iheore: | Weiter heiter Sonnenbl. wol 
Hrhoft echter Vordeaux⸗Wein 100 Ag. gutem Acker und Wieſen, oder au | Blaſe, Wachspapier, Leder und Lein⸗ N Laiy 26 N gDiee h heiter Sonnenbl. wolkig 
23 Orhof b wand zu luftdichten Verſchlüſſen, waſſerdichten tiſch und praktiſch erlernt, ſucht bald oder rme der Oder ＋ 16,2 


meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver- ein kleines Landgütchen von höchſtens 500 

Hin 1 —— 0 gleich baare 3 9 Morg. e i die Mühle 5 Pad be 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius.] deren Bauſtand und Ertrag ausführlich bes 
r Me ſchreibende Offerten believe man pr. Adreſſe 

A" der hieſigen jüdiſchen Gemeindes Schule | C. II. 2 Constadt poste rest. einzujenden. 
iſt vom 1. October d. J. die fünfte Meine [1318] 


Verpackungen, Bücher⸗Einbanden ꝛc. in ver⸗ 
ſchiedenen Stärken und Farben, à Pfd. 17% Sgr. 
bis 1 Thlr. 10 Sgr. die Fabrik von 

C. F. Capaun-Karlowa, 
[1139] am Rathhauſe Nr. 1. 


zum 1, Okt. ein anderes Engagement. Offer: | IF „ 17 977 ee 

ten bittet man sub 10 poste rest, aaa 16. u. 17. Aug. Ab8.10U. Mg. EI. Nchm. II. 

—— A [Suftor. bei oo 83101 330,80 30701 

Für ein lebhaftes Spegereigeichäft in Bres⸗ Luftwärme ＋ 188 + 144 4.236 

lau wird ein Lehrling von auswärts] Thaupunkt + 119 + 113 ＋ 103 

tet : beanſprucht. Dunftjätigung ener. Tape, _30p6t. 
in > 


Lehrerſtelle, welche mit einem jährlichen ranco⸗Offerten beantwortet 
Gehalt von 250 Thlrn. dotirt iſt, zu beſetzen. Dampf⸗Mehlmühle Photogen-, Solar-, Erd- A. Neimann, 2 beiter var 5 
Jualificirte Bewerber, welche neben gutem und Rüb-0el- Neumarkt Nr. 3. Wärme der Oder + 175 


deutſchen Unterricht auch Ziemliches im He⸗ will ich verkaufen. Näheres auf frankirte 


brdliſchen leiſten können, wollen gefälligſt, Anfragen. Louis Heimann, Lampen 


in allen Formen 


— —— — . ͤ—ſ—— SELBERER 
Breslauer Börse vom 17. August 1863. Amtliche Notirungen. 


NN 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe an den K g . N 
Borfisenden der unter, 55 Panne Mühlen: u. Fabrikbeſitzer in Ohlau. a und Größen, g — 
den Kaufmann Herrn M. Block hier, ihre v ß ðỹĩ ˖ s br — 9 unter A0 12 1 bz 55 Le 1A IB.-8.-F. Litt. 2.41 101% B. 
is 3 25. 2 0 8 zu⸗ l = j mster: Kk. 8. 27 N osen, Pfandbr. — ‘ itt. E 1 
er r eee Tt zc dl Echter Propſteier e j — 1 er 1155 | de, 8 34 977 5 Ei Mindener 37 101% Ri 
Beuthen OS., den 10. Auguſt 1863. 1 f , amburg .... . 154% bz. ito neue B. dito Prior. 4 — 
Die Deputation Ori inal⸗ Saat⸗Ro ell Kemptnermftr. dito 2M. 150% bz. Schles. Pfandbr. N Glogau-Sagan,.|4 — 
der jüdiſchen Gemeinde⸗Schule 9 f Kupferſchmie London. . b. ö. & 1000 Thlr. 3% 957% B Neisse - Brieger 4 — 
= N 5 3 0 7 . 88 
rr und Weizen, der befanntl. he Parian.....:19M] 79200” Seh Rune 101% 8. Oberschl T 97 8. 
: \ . 8 D ee rs e x ac . ito it. B.. 27 G. 
en hong 452 15 Arrow das 25. Korn liefert. Rene. ie a 1] e, e DIE TONER. - dito 100.5 160% B. 
Unſere Fabrik von Albumin⸗ Arrow: Wie ſeit einigen 30 e . ! SA — dito Pr.-Obl. (4 | 97% B. 
dieren, welche von den renommirteſten wir anch in dieſem & ee euer de, fetten Augsburg. . . — dito dito 3, — dio It E. 4% 101% B. 
Photographen des In⸗ und Auslandes als auf obiges Saatgetdeide ent ft er 9 d " N j LOB Se 2 M.] — Schl. Rentenbr.|4 100% B. dito Lit. E. 374] 85% B 
e gag empfohlen werden und wozu wir ee ſolches nach allen Richtungen geräuch. Silberlachs, Berlin ...... k. S8.“ — Posener dito 4 | 97% B. Rheinische 4 — 
die beiten und feinſten Papiere verwenden, . Den a geofe, ſchöne 5 Gold- und Papiergeld. Schl Prov. Obl. 4 — Kosel-Oderbrg. 4 68% B. 
empfehlen wir hiermit beſtens. Unſere Pa⸗ N. Helfft 1. Co., A l en ne — , 954.6. 551 Pfand Fonds. dito Pr.-Obl.|4 — 
Pere, mit der großten Sorgfalt präparirt, cos 1237] Berti, Unter den Linden 52 nanas⸗Früchte, Foln: or . — 110% B. 155 fandbr, 4 91 B. dito dito 44 — 
feine außerordentlich ſchnell 14 b 11727 nene ee = 903 2 Sr ee — gs Stamm|5 — 
eines und kräftiges Bild, wobei die Weißen err 283 1 . Währg. Ya B. Sch.-O.|4 I In- Tarnw,. 2 
brillant bleiben e Ein einiger Verſuch wird Acht Stück junge ſtarke ſchottiſche Vollheringe, . Inländische Bike Oest, Nat.-Anl (a | 73%, C. ppe en 466 B 
hier Erwähntes . Proben, Preis⸗ N) Ackerpferde in ganzen und getbeilten Tonnen fo wie ein⸗ Ben St.-Anl, 14% — 5 nienische Anl. — — Schl. Zinch.-A. — — 
Courante Lebst Ge 1 ſtehen 5 g le zeln, zu den billigſten Preiſen empfiehlt: reus. Anl. 1850.4 992 K. Wanmmltede Elsenbahn-Aetien. Genfer Credit .|— 
gratis zu Dienſten. 940] 4 ſtehen zum Verkauf „ dito 1852 1 8 17 B. 8 arsch. -W. pr. Minerva ...... — 
Georg Wachsmuth u. Comp. Schießwerder Nr. 11. Guſtav Scholtz, dee 185047 81 75 B. . er = 3 Bank ..|4 101% G. 
i ede m 3 2 9 8 7 . -W,-Nordb. — ise.-C = — en 
in Dresden. Ein in an epung Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 3 dito 18595 ? 1207 De Mainz-Ludweh. _ — 5 — — 
Thlr., auf einem ſchönen Ri 4 ganz ſirmer N - räm.-Anl. 18543 ½/130 % B. Inländische Eisenbahn-Actien. sterr. Credit — 7 
Br haftend, ae an \ 2 von det an be Die neuen Zufuhren von St.-Schuld-Sch. 377 91 B. Brsl.-Sch. rb. 4 13770 B . — PR 
1 h x 7 3. % eg ig.. — ito Pr 86 j US 
, | — 1 Ha iron rk LESE 


Franko⸗Adreſſen unter O. B. 16 ſind eingetroffen und empfehlen denſelben 


* rein roggenes, zu 5 u. 534 abzulaſſen. 7 nd 4 2 IE min nee — ——— ee ee er EL 
Landbrodt, Sgr.: Mathiäsſtraße 89.“ übernimmt die Exped. der Breslauer Ztg. billigſt: Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28.] Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Fraß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Jreslan. 
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